
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
onnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die
Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs

uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Bei den Verhandlungen über das Fürſtenkompromiß

wurde im Rechtsausſchuß des Reichstages der ſozialdemokra
tiſche Antrag angenommen, daß alle Zivill n, Kronfidei-
kommißrenten, Krondationsrenten und ähnlic e Renten ent

ſchädigungslos wegfallen ſollen.
r Jm Elbgebiet wurden durch das Hochwaſſer zahlreiche

Dämme und Seiche durchbrochen.
Bei Neuſalz an der Oder ſchlug der Blitz in eine Funk

ſtation und tötete ſieben Reichswehrſoldaten.
Das geſamte franzöſiſche Kabinett Briand iſt gebildet

worden mit Caillaux als Finanzminiſter

Die Seratung des Fürſtenkompromiſſes.

Sozialdemokratiſcher Abänderungsantrag angenommen.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde bei der

Weiterheratung des Geſetzes über die Fürſtenabfindung
mit 16 gegen 9 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen der
Kommuniſten ein ſozialdemokratiſcher Antrag angenom-
men, der dem S 8 des Fürſtenabfindungsgeſetzes folgende
Faſſung gibt. Zivilliſten, Kronfideikommißrenten, Kron
dotationsren! n und ähnliche Renten fallen en tſchädi
gungslos fort. Von der Deutſchen Volkspartei wurde
hierzu erklärte, daß es ihr außerordentlich ſchwerfalle, der

ſozialdemokratiſchen Forderung zuzuſtimmen, daß die
Deutſche Volkspartei aber ein Opfer bringen wolle, um

zialde och weitere Forderungen vorbehalten müßten.
Der Rechtsausſchuß trat ſodann in die Beratung der

S 9-11 der Regierungsvorlage ein, die beſtimmen, was
aus der Streitmaſſe dem Lande vorweg ohne Entſchädi
gung zuzuteilen iſt (Schlöſſer von kulturhiſtoriſcher Bedeu
kung, Muſeen, Parkanlagen uſw.), und was aus Privat
vermögen der Fürſten gegen Entſchädigung an das Länd
abzutreten iſt. Der deutſchnationale Abg. Dr. Ever-
ling beantragte Streichung dieſer Paragraphen und
empfahl, dafür in den folgenden S 12 eine Einfügung zu
ſetzen, wonach die Abtretung der Muſeen, Bibliotheken
uſw. nur gegen angemeſſene Entſchädigung erfolgen ſoll.
Dieſer Antrag wurde gegen die Antragſteller und die Völ
kiſchen abgelehnt. Der S 9 wurde ſchließlich gegen die
Stimmen der drei Kommuniſten bei Stimmenthaltung der
Sozialdemokraten und Deutſchnationalen angenommen.
Der Ausſchuß vertagte ſich ſodann auf Freitag.

Das Kabinett Briand-Caillaux.
Außerordentliche Vollmachten verlangt.

Das von Briand neugebildete Kabinett hat nach bis
herigen Meldungen ſowohl in der Kammer wie im Senat
einen günſtigen Eindruck gemacht. Jn dem neuen Käbi-
nett übernimmt Brian d außer dem Vorſitz wieder das
Portefeuille des Außern, während das Finanzminiſterium,
um deſſen Beſetzung langwierige und ſchwierige Verhand
lungen notwendig waren, Caillaux erhält. Von Be
deutung iſt auch die Neubeſetzung des Kriegs
miniſteriums mit General Guillaumagt, der

im November 1924 zum
Nachfolger des Generals
Degontte als Oberbefehls
haber der Rheinarmee er
nannt wurde. An Guillau
mats Stelle ſoll General
Nollet treten, der be
kanntlich längere Zeit Vor
ſitzender der Jnteralliier
ten Militär Kontrollkom
miſſion in Berlin war.
Der neue Kriegsminiſter
Guillaumat ſoll ein An
hänger der einjähri-

Caillaux. gen Dienſtzeit ſein und
ſoll beabſichtigen, das vor

liegende Militärreformgeſetz mit ſolchen Durch
führungsbeſtimmungen zur Verhandlung zu bringen, die
zugleich den Wünſchen des Landes nach Verringerung der
Militärllaſten Rechnung tragen und die völlige Sicherheit
Frankreichs verbürgen. Zuſammenfaſſend wird von der
franzöſiſchen Preſſe feſtgeſtellt, daß die neue Zuſammen
ſetzung des Kabinetts Briand einen Ruck nach links

bedeute.
Das größte Intereſſe wendet ſich natürlich dem neuen

Finanzminiſter Caillaux zu, der vielfach als der eigentliche
Kopf des neuen Kabinetts bezeichnet wird. Caillaux wird
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iſtandekoymmen des Geſetzes zu ermöglichen Vone kratiſcher Seite wurde erklärt, daß ſich die So
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mir Unterſtützung der Regierung vom Parlament die Ver
abſchiedung der von ihm beabſichtigten Finanzgeſetze in
kürzeſter Zeit verlangen und weitgehendſte Befug-
niſſe zur Durchführung dieſer Reform vom Parlament
erbitten. Es dürfte ſich hier alſo um etwas Ahnliches
handeln wie bei dem Ermächtigungsgeſetz, das ſeinerzeit
das Kabinett Marx vom Reichstag zur Stabiliſierung
der deutſchen Währung erhielt. über die Pläne Cail-
laux' verlautet, daß er außerordentlich einſchneidende Be
ſchrän kungen der Staatsausgaben beab-
ſichtigt, ferner eine Reform der Finanzverwaltung und
der franzöſiſchen Handelsverträge durchführen will. Die
Vorſtellung des neuen Kabinetts in der Kammer iſt für
nächſten Dienstag in Ausſicht genommen.

Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat beſchloſſen, die
neue Regierung zu interpellieren und ihr dabei eine Reihe
von Einzelfragen vorzulegen, nsbeſondere über die Ver
wendung des Morganfonds, über die Stabiliſterungsbe
dingungen, das Waſhingtoner Abkommen und über die
Sparmaßnahmen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Die Gewerkſchaften beim Reichswirtſchaftsminiſter.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hatte die Vertreter aller

Gewerkſchaſtsrichtungen zit ſich gebeten, um ihnen über
die Schwierigkeiten bei den Ruſſenkreditver-
handlungen zu berichten. Er legte Gewicht auf die
Feſtſtellung, daß die Verhandlungen nicht abge
brochen ſeien. Anſchließend bat der Miniſter die Ge
werkſchaftsvertreter um ihre Anſicht über die Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit Die Vertreter des ADGB. forderten beſchleunigte Verhandlung in
Sachen der Ruſſenkredite, größere Arbeitsvergebung von
Reichsbahn und Reichspoſt, für Siedlungen, Kanal und
Straßenbau ſowie Maßnahmen zur Ausnutzung der
Waſſerkräfte.
Die Groß- Hamburger Frage.

Bei den zwiſchen der preußiſchen und der hambur-
giſchen Staatsregierung geführten Verhandlungen über die
Groß Hamburger Frage ergab ſich, daß über den vorge
ſehenen Gebietsaustauſch und Finanzausgleich eine
Einigungnichtzuerzielen war. Von Vertretern
der beiden Regierungen wurde aber die Bereitwilligkeit
ausgeſprochen, künftig über ihre Maßnahmen auf dem
Gebiete des Hafenbaues, des Siedlungs- und Verkehrs
weſens von Regierung zu Regierung Fühlung zu nehmen.

Portugal.
L Preſſezenſur und Standrecht. Wie „Havas“ aus

Liſſabon verichtet, hat die Regierung Portugals die Zen
ſur über die geſamte Preſſe verhängt. Der Kriegsminiſter
duldet jedoch keine weißen Stellen, ſondern fordert, daß
jede geſtrichene Nachricht durch eine andere erſetzt werde.
Die Regierung hat weiter bis zur Wiederherſtellung nor
maler Verhältniſſe die ſtandrechtliche Aburteilüng des
Hochverrats, der Spionage, der Gehorſamsverweigerung
und des Aufruhrs angeordnet.
Aus In und Ausland.

Berlin. Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Külz, legte
perſönlich am Grabe Walther Rathenaus zu deſſen viertem
Todestag einen Kranz nieder.

Berlin. Der bekannte Auslandspolitiker Dr. Paul Rohr
bach ein Freund des erſten Parteivorſitzenden der Deino
kraten, Friedrich Naumann, iſt aus der Deutſchdemokratiſchen
uneys ausgetreten. Als Grund dieſes Austritts gibt er die

ugehörigkeit des Paziſiſtenführers Prof. Quidde zur Partei
ſowie ihre Haltung zur Fürſtenfrage an.

Danzig. Jm Danziger Volkstag wurde mit der erforder
lichen Zweidrittelmehrheit das neue Aufwertungs
geſetz in dritter Leſung verabſchiedet. Dadurch, daß das
Geſetz als ein Beſtandteil der Verfaſſung erklärt wurde und
ein Volksentſcheid künftig in Aufwertüngsfragen unmöglich
iſt, hat der Aufwertungsſtreit in Danzig ſein Ende gefunden.

Die kontrollierte Bierſteuer.
Ein Spruch des Schiedsrichters.

Gegen die während der letzten großen Steuerreform
vom Reichstag beſchloſſene Hinausſchiebung der Erhöhung
der Bierſteuer hatte der Kommiſſar für die verpfändeten
Steuern Einſpruch mit der Begründung erhoben, daß die
Hinausſchiebung der Erhöhung eine Ermäßigung
der Steuer bedeunte. Hiergegen war von deutſcher
Seite geltend gemacht worden, daß das Geſamtauf-
kommen der verpfändeten Steuern durch den Beſchluß

1926 29. Jahrg.

in der Frage der Bierſteuer un berührt bleibt. Da
der Kommiſſar bei ſeiner Anſicht blieb, wurde ein
Schiedsvertrag beſchloſſen und der Schiedsrichter
um eine grundſätzliche Entſcheidung erſucht. Graf von
LindenSandenburg, der als Schiedsrichter fungierte, hat
in ſeinem Gutachten, das jetzt veröffentlicht wird, gegen
die deutſche Auffaſſung entſchieden. Es muß
alſo nunmehr die Zuſtimmung des Kommiſſars für die
verpfändeten Einnahmen eingeholt werden, auch wenn
eine Verminderung der Steuererträge nicht vorliegt.
Deutſcherſeits iſt bereits der Antrag auf Zuſtimmung des
Kommiſſars auf Hinausſchiebung der Erhöhung der Bier
ſteuer bis zum nächſten 1. Januar geſtellt worden. Man
hofft, daß der Antrag genehmigt wird. Ein Einſpruchs-
recht des Kommiſſars beſteht nur für Branntwein, Bier,
Tabak und Zucker

Die Elbdämme durchbrochen.
Gewaltige Wolkenbrüche und Uberſchwemmungen.
Wolkenbrüche, Hochwaſſer und Kberſchwemmung

alles dauert ünvermindert an und noch iſt kein Ende der
Troſtloſigkeit abzuſehen. Waren es zuerſt die Oderge-
biete, die ſchwere Sorgen aufkommen ließen, ſo droht jetzt
die größte Gefahr der Elbgegend.

Zwiſchen Hohenwarthe und Niegripp bei Magde-
burg haben die Waſſerfluten der Elbe die Schutz
dämme durchbrochen und über 800 Morgen Acker
überflutet. Weiter unterhalb Magdeburgs ſind weitere

nmnfangreiche Gebiete überſchwemmt worden. Bei Jert
choweFiſchbeck überflutet das Hochwaſſer den So m-
mer de ich und dringt mit raſender Geſchwindigkeit ins
Land. Die Kartoffel und Rübenernte iſt vollkommen
vernichtet. Das ganze Gebiet zwiſchen Tangermünde und
Grobleben iſt ein einziger See, aus dem nur noch die
Bäume und Sträucher herausragen. Da die Chauſſeen
überſchwemmt ſind, kann der Verkehr vielfach nur
mittels Pontons aufrechterhalten werden. Hiobspoſten
von gleicher Art kommen aus der Weſtprignitz, die
einer großen Waſſerwüſte gleicht; auch hier rückt die Ge
fahr von Dammbrüchen immer näher In der Löcknitz-
NViederung haben die überſchwemmungen zwei
Todesvopfer gefordert. Jn der Merſeburger
Gegend haben Blitzſchläge große Schäden angerichtet.
Die überlandbahn Halle Merſeburg wurde durch Blitz
ſchlag in die Hochſpannungsleitungen zeitweiſe ſtillgelegt.

Unter ſchweren Gewittern hatte in den letzten Tagen
auch die Schweiz zu leiden. Durch ſtarke Hagel-
ſchläge iſt großer Schaden angerichtet worden. An ver
ſchiedenen Stellen wurden die Straßen durch Geſchiebe
geſperrt. Jm Jura wurden zwei, in der Oſtſchweiz eben
falls zwei Perſonen durch Blitzſchlag getötet

Deutſcher Reichstag.
(216. Sitzung.) B. Berlin, 24. Juni.

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Einſtellung des Straf
verfahrens gegen mehrere kommuniſtiſche Abgeordnete wurde
dem Geſchäſtsordnungsausſchüß überwieſen. Der Geſetzent
wurf über die vorläuſige Anwendung von Wirtſchaftsabkom
men geht an den Handelspolitiſchen Ausſchuß. Der Geſetz
entwürſ, der das Regiſterpfandrecht reichsrechtlich für
alle im Bau befindlichen Schiffe einführt, wurde in zweiter
und dritter Beratung ohne Ausſprache angenominen. Zur
zweiten Beratung ſtand dann die Vorlage, wodurch das Geſetz
über den Verkehr mit unedlen Metallen auf einhalbes Jahr bis Ende 1926 verlängert werden ſoll. Jn gleicher
Weiſe ſoll das Geſetz über den Verkehr mit Edelmetallen,
Edelſteinen und Perlen verlängert werden. Dieſes Geſetz wird
aber dahin abgeändert, daß nur das Verbot des ne von
Edelmetallen uſw. durch Minderjährige und des Feilbietens
im Umherziehen veſtehenbleibt, ebenſo die ſtrengere Beſtrafung
des Diebſtahls von Gegenſtänden aus Edelmetallen, die dem
öſſentlichen Nutzen dienen oder öffentlich ausgeſtellt ſind.

Abg. Meyer- Berlin (Dem.) wandte ſich gegen die Ver
längerung des Geſetzes über den Verkehr mit unedlen Metallen,
da deſſen Reſormbedürftigkeit allgemein anerkannt ſei.

Die Verlängerung beider Geſetze wurde in zweiter und
dritter Leſung veſchloſſen. Der von der Deutſchen Volkspartei
eingebrachte Geſetzentwurf auf Erhöhung der Altpen-
ſionen wird auf Antrag des Abg. Gerig (Ztr.) an den Haus
haltsausſchuß zurückverwieſen, nachdem in einer längeren
Geſchäftsordnungsdebatte auch Stäatsſekretär Kempner mit
Rückſicht auf die Konſequenzen der Vorlage eine nochmalige
Ausſchußberatung für notwendig erklärt hatte. Die zweite
Beratung der Novelle zum

Mieterſchutzgeſetz

wurde dann fortgeſetzt. SAbg. Tremmel (Ztr.) führte aus, die Wohnungszwangs
wirtſchaft könne nicht vollſtändig veſeitigt werden, ſolange die
jetzigen Zuſtände auf dem Bau und Wohnungsmarkt be-
ſtehenbleiben. Das Zentrum werde dem vorliegenden Geſetz
mit Rückſicht auf die Notlage vieler Hausbeſitzer zuſtimmen.



Abg. Winnefeld (D. Vp.) hielt die ſofortige Aufhebung
des Mieterſchutzes nicht für angängig. Das Eigentumsrecht
der Hausbeſitzer müſſe freilich durch gewiſſe Ubergangsbe-
ſtimmungen wieder hergeſtellt werden.

Abg. Domſch Dresden (Dtn.) erklärte, die Zwangswirt
ſchaft könne nicht von heute auf morgen aufgehoben werden,
und begründete Anträge ſeiner Partei auf Herausnahme der
gewerblichen Räume aus dem Mieterſchutz unter beſtimmten
Vorausſetzungen und auf Erweiterung des Kündigungs
rechtes der Vermieter.

Abg. Höllein (Komm.) bezeichnete die Vorlage als den
Ausdruck kapitaliſtiſcher Brutalität. Die Regierung wolle da
mit die Aufhebung des Mieterſchutzes vorbereiten und damit
das arbeitende Volk zur Maſſenobdachloſigkeit verurteiken.

Darauf wurden die Verhandlungen abgebrochen und der
Reichstag vertagte ſich auf Freitag.

Preußiſcher Landtag.
(188. Sitzung.) tt. Berlin, 24. Juni.

Das Haus überweiſt ohne Ausſprache einen Zentrums
antrag, der für die ſogenannten Luxemburggänger dieſelben
Maßnahmen verlangt wie für die Saargänger, dem Handels
ausſchuß und den Geſetzentwurf, der für den weiteren Ausbau
des Stettiner Hafens rund 9,9 Millionen bereitſtellt, dem
Hauptausſchuß. Bei der

Einzelberatung des Polizeietats
wiederholt Abg. Metzenthin (D. Vp.) ſeine ſchon in der Gene
raldebatte vorgebrachte Frage, ob bei den kürzlichen Haus
ſuchun gen wegen angeblicher Putſchabſichten nicht erhebliche
Verſtöße gegen die St. P. O. vorgekommen und ob die Schul
digen beſtraft ſeien. Sollte die Staatsregierung auch heute
keine Antwort erteilen, ſo müßte daraus geſchloſſen werden,
daß tatſächlich ſchwere Verſtöße vorliegen.

Abg. Dr. Körner (Völk.) ſetzt ſich für ſchnellere Beförde
rung der Polizeiunterwachtmeiſter ein.

Abg. Kaſper (Komm.) vermißt eine Antwort der Regierung
auf die von ihm in der Generaldebatte erwähnten Fälle bez.
einiger Polizeioffiziere. Redner fordert Gleichſtellung der
weiblichen mit den männlichen »Beamten.

Abg. Borck (Dtn.) erklärt, daß ſeine Freunde mit der
Amtsführung des Polizeivizepräſidenten von Berlin, Dr.
Friedensburg, unzufrieden ſeien und ſchwerſte Vorwürfe
gegen ihn erheben müſſen. Dieſer ſei bei den Hausſuchungen
bei den Jnduſtrieſführern ſelbſtändig vorgegangen. Es muß
geradezu als Herausforderung rechtsgerichteter Kreiſe Aber
ſaßt werden, daß jetzt in Köln abermals Hausſuchungen bei
Jnduſtrieführern vorgenommen werden.

bg. Mantke-Gleiwitz (Ztr.) trägt eine Rethe von Einzel
wünſchen für die Ausbildung der Polizeibeamten vor. Auch
Oberſchleſien müſſe bei Aufſtellung der Polizeiſchulen berück
ſichtigt werden.

Miniſterialdirektor Abegg erklärt, er könne die heute vor
gebrachten neuen Einzelbeſchwerden erſt beantworten, wenn
er darüber Jnformationen eingeholt habe. Man werde auch
bei der dritten Beratung auf dieſe Dinge zurückkommen können.
Er habe vermutet, daß der Herr Abg. Metzenthin auf ſeine
Frage eine Antwort wünſchte, denn er habe ja in einer vor
weggenommenen Replik bereits die Regierung verurteilt, ehe
er eine Auskunft erhielt. Jch habe, ſo erklärt Abegg, keine
Veranlaſſung, auf eine von derſelben Stelle nochmals geſtellte
Frage zu antworten, da ich verpflichtet bin, die Würde der
Staatsregierung zu wahren. (Unruhe rechts.)

Abg. Metzenthin V. Vp.) bezeichnet die Auskunſt des
Miniſterialdirektors Abegg inſofern als originell, als ſich in
dieſer Weiſe noch niemals ein Miniſterialdirektor von einer
unbequemen Antwort entfernt habe. e

Miniſterialdirektor Abegg betont, er habe ausdrücklich er
klärt, daß er nur über die angeblichen Mißſtände Jnformatio-
nen einholen müſſe, die heute in der Debatte vorgetragen wur
den, nicht aber über die Frage des Herrn Abg. Metzenthin.

Nachdem ein Antrag Barteld Hannover (Dem.) auf Schkuß
der Debatte über dieſen Etatteil abgelehnt worden iſt, finden
abermals gegenſeitige Erklärungen in gleicher Richtung ung
die kaum etwas Neues ergeben. Damit war die zweite Leſung
des Polizeihaushalts erledigt.

Bei den folgenden Abſtimmungen findet der Polizeietat
nach den Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes Annahme. Weiter
verabſchiedet das Haus in der zweiten Beratung den ſozial
demokrätiſchen Jnitiativgeſetzentwurf betr. die Anderung des
Schutzpolizeibeamtengeſetzes vom 16. 8. 1922 nach den Aus
ſchuüßbeſchlüſſen. Dieſe Novelle bringt u. a. einige diſziplinare
Neuerungen. Andere Anträge werden abgelehnt. Es folgt
die Beratung einiger von der zweiten Leſung her noch uner
ledigter Teile der Etats des Jnnenminiſteriums, der Forſt
Geſtüts, Handels und Gewerbeverwaltung ſowie des Kültur-
Und Wohlfahrtsminiſteriums. Die Etats werden in zweiter
Leſung erledigt, die zweite Beratung des Etats der Finanzver
waltung wird nach kurzer Zeit abgebrochen

Das Haus vertagte ſich.

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 24. Juni.

Schluß der Beweis aufnahme im Kutisker-Prozeß.
Berlin. Jn der Verhandlung gegen Jwan Kutisker wurde

die Beweis aufnahme geſchloſſen Und ein neuer Termin für
Sonnabend feſtgeſetzt. An dieſem Tage beginnt der Staats
anwalt mit ſeinem Plädoyer. Jn der Sonnabendver
handlung wird Kutisker wieder zugegen ſein.

Aufgedeckter Rauſchgiſtſchmuggel.
Hamburg. Die Hamburger Kriminalpolizei iſt einem

umfangreichen Schmuggel mit Rauſchgift auf die Spur ge
kommen. Aus Budapeſt trafen vor einigen Tagen mit einem
Waggon ſieben Verſchläge im Freihafen ein, die angeblich
Grabſteine enthielten und nach der Order der abſendenden
Firma von einem Beauftragten des Empfängers in Schanghai
nach dort weitertransportiert werden ſollten. Die Kriminal
polizei, die von dem Vorgang Kenntnis erhielt und Verdacht
ſchöpfte, ſtellte feſt, daß die aus Kunſtſandſteingrabſteinen be
ſtehende Ladung weiße Blechbüchſen mit Hervin enthielt. Das
Rauſchgift, insgeſamt 457 Kaſten, wurde beſchlagnahmt. Der
in Hamburg weilende Beauftragte, ein Amerikaner namens
Ames Dolan, der mit weiblicher Begleitung in einem der erſten
Hotels abgeſtiegen iſt und auf großem Fuße lebt, wurde einem
eingehenden Verhör unterzogen, in welchem er leugnete, von
dem wahren Jnhalt der Sendung Kenntnis zu haben. Da
der Verdacht beſteht, daß es ſich um einen internativ
nalen Rauſchgifthändler handelt, iſt gegen Dolan
Haftbefehl erlaſſen worden. Jn einer ähnlichen großorgani-
ſierten Schleichhandelsaffäre, in der ſich die Händler zum
Transport des Rauſchgiftes der Doppelwände von Geld
ſchränken bedienten, werden gegenwärtig zwei ſibiriſche HändlerMidler und Jemſonvwitſch geſucht.

Beſtrafung eines jugendlichen Rohlings.
Elberfeld. Auf Heilinghauſener Gebiet hatte ein 20jäh

riger Knecht in Abweſenheit ſeines Arbeitgebers deſſen Frau
mit einer Miſtharke lebensgefährlich verletzt, das vierjährige
Töchterchen erſchlagen und den jährigen Sohn ſchwer ver
letzt. Der Unhold hatte die Tat aus Rache dafür begangen,
daß er von der Frau getadelt worden war. Wegen dieſer
Straftaten wurde der Knecht mit Rückſicht auf ſeine Jugend
und ſeine bisherige Strafloſigkeit zu ſechs Jahren Gefängnis

verurteilt. z

Gärung unter den engliſchen Eiſenbahnern.
London. Unter den engliſchen Eiſenbahnern gärt es

wieder, da nach ihrer Meinung die Eiſenbahngeſellſchaften
nicht das Abkommen befolgen, das bei Beendigung des letzten
Streiks zwiſchen den beiden Parteien getroffen worden war.
Die engliſchen Eiſenbahngewerkſchaften werden zu der neuen
Lage Stellung nehmen.

Banditenüberfall auf die bulgariſche Poſt.
Soſia. Einem Funkſpruch zufolge griffen Banditen in der

Nähe von Plewna einen Poſtkurier an, töteten dieſen ſowie
drei zu ſeiner Hilfe herbeieilende Gendarmen und bemächtigten
ſich einer Summe von mehr als einer Million Leva in barem
Gelde und entkamen dann in die Berge.

Schwere Sturmkataſtrophe auf Labradvr.
St. Johns (Neufundland). Vom Dampfer „Ranger trifft

die Meldung ein, daß Mitte Dezember vorigen Jahres durch
ein ſchweren Sturm auf Labrador 130 Fiſcherſtationen
zerſtört worden ſind. Der Dampfer war das erſte Schiff,
das ſeit November Labrador erreichen konnte.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 24. Juni.

Börſenbericht. Die Börſe hatte zu Beginn ein ſehr un
ſicheres Ausſehen. Die Realiſationen der Spekulation wur
den e en ſie haben allerdings an Umſfang weiter nach
gelaſſen, wie überhaupt das Geſchäft ſehr ſtill war. Nach den
erſten Kurſen würde es etwas freundlicher. In einzelnen
Spezialwerten traten nennenswerte Kurserhöhungen ein.
Am Geldmarkt iſt bisher eine Einwirkung des Ultimos nicht
feſtzuſtellen. Tägliches Geld iſt reichlich angeboten

Deviſenbörſe. Dollar 4,19-4,20; engl. Pfund20, 20,46; holl. Gulden 168,51-168,93; Dan z. 81,03
bis 81,23; fran z. Frank 12,06- 12,10; el g. 12,08 12, 12
ſchweiz. 81,20-8140; Jtalien 15,25- 15,29; ſchwe d.
Krone 112,56 112,84; d än. 111,26- 111,54; nor weg. 92,48
bis 9272; tſchech. 1241 12 9ſerr Schilling 5936
bis 59,50; poln. Zloty 41,39-41,61.

Produktenbörſe. Der Getreidemarkt war ſtill, die Ten
denz teilweiſe ſchwächer. Vom Auslande jede Anregung,
da ſowohl Amerikas wie Englands Märkte wenig Preisände
rungen zeigten. Für Roggen beſteht Nachfrage nach dem
Weſten, und das ſtützte wohl mit die Preiſe, die ſich per Juli
nicht viel verändert haben und auch per September nur wenig
Rachgaben. Gerſte hat ruhigen Verkehr behalten und auch
über das Geſchäft in Hafer wird geklagt. Mais iſt wieder mehr
fach gekauft. Mehl iſt im allgemeinen ruhiger geworden.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

2 6.286 2Weiz., märk WeiztlfBri. 10 10.0
pommerſch Rogkl. f. Brl. 11,3-1414 11,3-11,4

Rogg., märk. 189-194 189-194Raps S
pommerſch.. e Leinſaat 7weſtpreuß. Vikt. Erbſen 36-46 36-46

Braugerſte 194-205 194-205 kl. Speiſeerbſ. 30-34 30-34
Futtergerſte 180-193 180-193Futtererbſen 22-27 22-27
Hafer, märk. 197-207 197-207 Peluſchken 23,5-28,5 23.5-28.5
pommerſch S Ackerbohnen 23-25,5 23-25.5
weſtpreuß Wicken 33-34 3334Weizenmehl Lupin., blane 15,0-17,0 16-17.5
p. 100 r. Lupin., gelbe 21,5-23,5 22-23,5
Bln.br.inkl Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 13,7-14 13,7-14„Mrk. ü. Not. 38,0-40,0) 38-40 Leinkuchen 17.4-18.6 18.4-18,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 10-10.3 10-10,3
an kg SoyaSchrot 19.4-19,8 19 4-19.8Berlin br. Torfml.30/70inkl. Sack 27,7-295 27,7-29 51 Kartoffelflck. 21,2-21,6 21.2-22.6

Menſchenkenner.
Luc. 6, 42: Halt ſtille, Bruder, ich will den Splitter

aus deinem Auge ziehen!
„Mir kann keiner was vormachen! Jch kenne die

Menſchen!“ So hört man oft Leute reden, die ſich dann
rühmen, welchen ſcharfen Blick ſie haben für die Schwächen
und Fehler ihrer Mitmenſchen. ir kommen ſie meiſt vor
wie Leute, die auf einem neuen Kleid einen Fleck ſehen,
die aber vor lauter Hellſichtigkeit nicht ſehen, daß das
ganze große Kleid aus gutem Stoff iſt. Als ob das eine
e iſt, Flecken zu ſehen! Wer an anderen bloß die

ehler ſieht und ſich darauf noch was einbildet, ſoll ſich
ſein Lehrgeld wiedergeben laſſen. Er iſt ein elender
Stümper. Die wahre Menſchenkenntnis fängt erſt da an,
wo der Blick nicht an dem aufdringlichen Flecken haften
bleibt, wo das Auge hinter dem Schlechten das Gute ſieht,
das auf dem Grund der Seele liegt und gerne heraus
möchte. Jeſus hatte dieſen Blick für das Gute. Er
fand es auch da noch, wo es tief verſchüttet war. Jn
dieſem Guten erkannte er dann das wahre Weſen des
Menſchen und er glaubte an die Kraft dieſes Guten.
Liebevoll und gläubig beſeitigte er dann die Flecken,
räumte er hinweg, was das Gute bisher niedergehalten
und ſeine Entfaltüng gehemmt hatte. Und ſo gelang es
ihm, gerade aus den ſcheinbar Verlorenen prachtvolle
Menſchen herauszuholen. Wer will umlernen An uns
die Fehler ſehen, an anderen das Gute finden, das
iſt wahre Menſchenkenntnis. B. H. P.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 26. Juni.

Sonnenaufgang 3 Mondaufgaug S N.
Sonnenuntergang 87*Monduntergang 412 V.

1826 Adolf Baſtian, bahnbrechender Forſcher auf dem Ge
biet der Völkerkunde, geb. 1831 Dichter Julius Rodenberg
geb. 1841 Architekt Paul Wallot geb. 1918 Dichter Peter
Roſegger geſt.

I Siebenſchläfer. Wenn es am 27. Juni, dem Sieben-
ſchläfer, regnet, ſoll nach altem Volksglauben der Regen
volle ſieben Wochen anhalten. Dieſe alte Bauernregel hat
ſich zwar ſchon oft als unrichtig erwieſen, aber ſie beſteht
im Volksglauben weiter. Die Legende von den ſieben
heiligen Schläfern geht zurück bis auf das dritte Jahr-
hundert unſerer Zeitrechnung. Damals wurde unter dem
römiſchen Kaiſer Dacius eine Chriſtenverfolgung ein
geleitet. Um den Nachſtellungen der Soldaten des römi
ſchen Kaiſers zu entgehen, flüchteten ſich ſieben fromme
Chriſten bei Epheſus in eine Höhle. Dort wurden ſie von
den Verfolgern entdeckt. Um ſie eines recht grauſamen

Todes ſterben zu laſſen, mauerte man die Höhlenöffnung
zu. Die Chriſten aber verfielen in einen tiefen Schlaf,
aus dem ſie erſt nach rund 200 Jahren wieder erwachten.
Die Mauer am Eingang war inzwiſchen zuſammengefallen
und die Chriſten konnten die Freiheit gewinnen. Die

S

ſieben heiligen Schläfer lebten dann aber nicht mehr lange,
denn Gott ſandte den Engel Gabriel auf die Erde und
ließ ſie in den Himmel aufnehmen. übrigens wird dieſe
Legende von Goethe ſehr ſchön in ſeinem „Weſtöſtlichen
Diwan“ behandelt.

I Luftpoſt Frankfurt (Main) Lyon- Marſeille. Vom
24. Juni an verkehrt eine Luftpoſt Frankfurt (Main)
Karlsruhe (Baden) Baſel-— Genf Lyon Marſeille werk
täglich. Die Luftpoſt befördert nach der Schweiz gewöhn
liche und eingeſchriebene Briefſendungen aller Art, ge
wöhnliche Pakete, auch dringende, und Zeitungen; nach
Frankreich gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendun
gen aller Art, auch ſolche nach überſeeiſchen Ländern, die
mit Dampfern ab Marſeille befördert werden.

Annaburg. (Kinderfeſt.) Am Dienstag tagte zum
1. Male der Ausſchuß für das Kinderfeſt. Herr Reklor
Schröder begrüßte die Herren und gab ſeiner Freude da
rüber Ausdruck, daß ſie ſo zahlreich erſchtenen wären, be
kundeten doch dadurch ſchon alle, daß ſie bereit ſind, mitzu
helfen an einem ſchweren Werke, mitzutaten an einer Arbeit,
für die kein Lohn erwirkt, für die man leider noch gar zu
oft Aerger und Andank erntet. Solcher ſelbſtloſen Menſchen,
die ſo uneigennützig ſich in den Dienſt der Kinder und der
Schule ſtellen, die ſtets bereit ſind an dem Wohle beider
mitzuarbeiten, ſollte es noch viel, viel mehr geben, dadurch
würde das Intereſſe an der Schule in weiteſten Kreiſen ge
weckt und die Beziehungen zwiſchen Schule und Elternhaus
würden viel inniger. Ueber den Verlauf des Volks und
Kinderfeſtes, welches am 11. und 12. Jult auf dem Schul
platze ſtattfinden ſoll, wurde folgendes beſchloſſen. Am
Sonnabend findet Zapfenſtreich ſtatt. Sonntags 22 Uhr
beginnt der Amzug durch den Ort. Die Straßen, die er
berührt, werden noch bekannt gegeben. Auf dem Feſtplatze
werden die Kinder wieder zunächſt mit Kaffee und Kuchen
bewirtet, abends erhält jedes Würſtchen und Brötchen. Für
Unterhaltung durch Spiele, Volkstänze und dergl. ſorgt die
Lehrerſchaft. Ein Einzug findet nur am 2. Tage ſtatt und
zwar mit Lampions. Auch für die erwachſene Jugend iſt
geſorgt. Jn der Turnhalle iſt abends, nachdem die Kinder
nachhauſe gebracht ſind, Tanz für die Erwachſenen. Auf
dem Platze ſind Karuſſell, Schaukel uſw. Aber zum Feſte
fehlt noch das Nötigſte, das Geld. Deshalb werden die
Sammler in den nächſten Tagen in den Häuſern vorſprechen
und um Beiträge bitten. Hoffentlich finden ſie überall
willige Geber.

Annaburg. Jn dieſen Tagen iſt die Nachricht
hierher gelangt, daß der früher hier anſäſſige Dentiſt Georg
Conſentius infolge einer Operation verſtorben iſt und in
Berlin, wo ſeine Angehörigen wohnen, beerdigt. wird. Er
war bekanntlich zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt worden
nun hat er dieſe Zeit nicht voll erlebt und er iſt manchem
Schweren Und Bittren ſeines Lebens entrückt. Damit hat
die Familientragödie, die vorigen Herbſt unſere Gemüter
bewegte, ihr Ende gefunden. e
Liebenwerda die Entſcheidung zwiſchen Bockwitz 08 und dem
F. C. A. fallen
ein ſeine beſten Spieler zur Stelle hätte. Auf dem hieſigen
Sportplatz empfängt die 1. Jugend diejenige von V. f. B.
Herzberg. Das Spiel rechnet als Verbandsſpiel. Der Sieger
erhält ein vom Verbande, anläßlich ſeines 25jährigen Jubel-
feſtes, geſtifteten Wimpel.

Prettin. Am Dienstag beſtand durch Andicht
werden des Elbdammes bei Prettin die Gefahr eines Damm-
bruches. Etwa 200 Meter unterhalb der Elbfähre bei Prettin
befindet ſich eine Stelle an der Dammſohle, die in infolge
der Beſchaffenheit des Unterbodens ſich als recht waſſer
durchläſſig erweiſt. Teilweiſe iſt auch die Dammböſchung
weich geworden. Der Deichhauptmann dieſes Elbabſchnittes
hat bereits in den Morgenſtunden Vorſorgearbeiten eingeleitet
und im regelmäßigen Zuge vrückten die Wagen aus den
Nachbardörfern an, welche Sandſäcke zum Abdämmen der
bedenklichen Sag heranſchafften. Die Säcke wurden ſofort
nach ihrem Eintreffen verlegt. Nach angeſtrengteſter, Tag
und Nacht währender Arbeit gelang es, durch Einſatz der
Nothilfe im Verein mit den zum Deichſchutz Herbeigeeilten
von Prektin, Ploſſig und Nachbarſchaft den Damm zu
befeſtigen und jede Gefahr zu bannen. Eine Gefahr, die
man recht ermeſſen kann, wenn man bedenkt, daß die Elbe
bei Torgau jede Sekunde zweitauſend Kubikmeter Waſſer zu
Tal bewegt und daß Dämme und Gelände durch den wochen
langen Regen durchfeuchtet ſind und in ihrer Widerſtandskraft

naturgemäß beeinträchtigt ſind. Auch bei Böſewig war
der Damm dicht beim Dorf gefährdet. Seit Montag Mittag
wurde fieberhaft gearbeitet, die etwa 50 Meter lange
gefährdete Stelle des Dammes durch Verſtärkung mit Sand-
ſäcken, Steinen uſw. vor einem Durchbruch zu bewahren.

Schweinitz, 22. Juni. Ein leichtes Aufatmen, das Waſſer
iſt um ein Wenig gefallen. Es waren aufregende Tage und
Nächte vom Sonnabend bis heute. Alle Fuhrwerke, Laſtautos
ſchleppten Sand und wiederum Sand herbei, um den am Fried
hof geſchaffenen Damm zu retten. Gelang dies nicht, ſo bekam
der Kuchenteich einen ca. I Metr höheren Waſſerſtand und die
Häuſer im Dörfchen waren in höchſter Gefahr. Es iſt gelungen
und wir wollen hoffen und wünſchen, daß das Waſſer weiterhin
fällt. Geſtern, am Montag, waren die Jeſſener Feuerwehr und
noch Hunderte von Menſchen aus Jeſſen und den benachbarten
Orten angerückt, um durch ihre Arbeit Hilfe zu bringen. Seit
Jahren hat Schweinitz einen ſolch hohen Waſſerſtand nicht
gehabt. Schweinitz und Cloſſa ſind durch Waſſer miteinander
verbunden. Man fühlt ſich an einen See verſetzt. Ringsherum
erblickt das Auge Waſſer, und nur ab und zu hier und da kleine
grüne Jnſelchen. Der Schaden iſt nicht zu überſehen. Die Ernte
von manchem armen Manne iſt dahin und die Not und der Ver
luſt wird ſich erſt ſpäter bemerkbar machen. Wie ſchon bekannt,
will die Regierung durch Steuererleichterungen die Not lindern
Hier in Schweinitz wird wohl bei manchem von Erleichterung
nicht die Rede ſein können, er wird wohl, um fortbeſtehen zu
können, nicht nur Steuererlaß, ſondern noch Unterſtützung
gebrauchen, um dieſe Zeit zu überſtehen. Der Schaden würde

Fußball. Kommenden Sonntag wird in Bad

Zu wünſchen wäre es, wenn letzterer Ver
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nicht ſo groß ſein, wenn die Elſter hier bei uns reguliert wäre,
wie das ſchon vor Jahren geſchehen ſollte. Die immer wieder
kehrenden Kommiſſionen, die hier die Not beſichtigen, ſehen das
wohl ein, ſie ſprechen auch davon, ja hier muß etwas geſchehen,
aber dabei blieb es. Hoffentlich zeigt das Bild in dieſem Jahre
daß ſchnelle Hilfe hier kommen muß. Die Elſter beſitzt bei uns
überhaupt kein eigentliches Bett mehr. Sie iſt ſo verſandet,
und jetzt durch das Hochwaſſer verſchlammt, daß wir hier in
Schweinitz das Hochwaſſer nach einigen Jahren überhaupt nicht
mehr los werden. Aber gewöhnlich wird der n erſt

ier bei
üns iſt die höchſte Not eingetreten, hier muß Abhilfe geſchaffen
werden und die kann nur darin beſtehen, daß die Elſter nun
endlich mal bei uns reguliert wird. Und nicht nur hier bei uns,
ſondern bis zur Mündung.

Mönchenhöfe, 22. Juni. Seinem Leben durch Er-
hängen ein Ende machte am Montag der Landwirt Wilhelm
Arndt hierſelbſt. Der Grund zur Tat ſcheint Schwermut
geweſen zu ſein. Schon ſeit Kriegsende war derſelbe krank
und da ſich ſein Zuſtand dauernd verſchlechterte, ſcheint er
die Tat in einem Zuſtand der Amnachtung begangen zu haben.

Jeſſen. Die Schützengilde beſchloß in ihrer letzten
Generalverſammlung von der Feier des Schützenfeſtes, welches
bekanntlich am 1. Sonntag im Juli gefeiert wird, vorläufig
infolge der Not der Zeit Abſtand zu nehmen.Herzberg, 23. Juni Auf dem heutigen Schweinemarkte

waren 523 Ferkel und 13 Läufer aufgetrieben. Die Ferkel
preiſe bewegten ſich zwiſchen 18 und 25 Mark, Läufer
wurden mit 65 bis 70 Pfg. pro Pfund gehandelt. Das
Geſchäft war flau, der Markt wurde nicht vollſtändig geräumt.

Frauenhorſt, 23. Juni. Geſtern wurde das Stall
gebäude des Hüfners Paul Bader von einem kalten Blitz
ſchlage getroffen

Schildau, 22. Juni. Ein äußerſt heftiges Gewitter
beunruhigte die Einwohnerſchaft in der Mitternachtsſtunde,
Jm nahen Probſthain ſchlug der Blitz ein und äſcherte das

Wohnhaus und die Ställgebäude des Handelsmannes Böhr
vollſtändig ein. Ein Pferd, ſowie eine Ziege und viele
Gegenſtände verbrannten. An der Brandſtelle erſchienen
außer der Ortswache die Spritzen aus Kobershain, Langen
reichenbach, Wildſchütz und Schildau. Die Schildauer Wehr
traf mittels Laſtkraftwagen ein und konnte erſt gegen 5 Ahr
heute früh in die Stadt zurückkehren. So eigentümlich es
in der ſchweren Regenzeit klingt, es fehlte an der Brand
ſtelle an Waſſer zum Löſchen.

Elsnig, 22. Juni. Bei dem heute früh 9 Ahr über
unſerem Orte niedergegangenen Gewitter traf der Blitz das
Gehöft des Landwirts Riemer. Die Scheune iſt bis auf
die Grundmauern niedergebrannt, der Stall ſtark beſchädigt.
Den Wehren gelang es, das Wohnhaus zu retken. Das
Vieh konnte ebenfalls gereltet werden. Am Brandherd waren
die Wehren von Welſau, Neiden, Drebligar und Dommitzſch tätig.

Belgern, 22. Juni. Gegen Mitternacht zog ein Ge-
witter über unſere Stadt, wobei ein Blitzſchlag im Hauſe
des Apothekenbeſitzers Schlegel am Markt mancherlei Sach
ſchaden anrichtete ohne glücklicherweiſe zu zünden.

Wittenberg, 21. Juni. Am Sonnabend nachmittag
fiel der zwölſjährige Sohn des Malers Heinz Marchionini,
Kleinwittenberg, Baumgartenſtraße 1, in der Nähe des Elb-
hafens in die hochangeſchwollene Elbe. Der Knabe war dem
Ertrinken nahe, als noch rechtzeitig zwei Pieſteritzer Schwimmer
ihn herausholten. Durch anhaltende Wiederbelebungsverſuche
kam er wieder zu ſich.

Mühlberg. An der Jubelfeier des hieſigen Turn und
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Waschkleicdder von M. 2.50 an
Kunstseicl. Kleider 5.50Seidene Kleider 12.50Damen- Mäntel in geschmackvoller Ausführung

und Farbensortimenten, in Bavendel, Rosenholsg,
mandelgrün und vielen Farben mehr

Sport Westen in großem Farben Sortiment
in Seide von M. 6.50 an
in Wolle 80

lichen Widerhall ſeiner Einladungen hoffen darf. Mühlberg
ladet zum Feſt, nicht nur um zu feiern, ſondern daß im
friedlichen Wettbewerb die Turner und Turnerinnen ihre
Kräfte in Mühlbergs Mauern meſſen. Die Wettkämpfe ſtehen
den Vereinen aus beiden Gauen offen

Elſterwerda, 20. Juni. Ein ſchwerer Anglücksfall
ereignete ſich in der hieſigen Fahrradfabrik. Ein Emallier
ofen kam, ſcheinbar infolge Ueberhitzung zur Exploſton. Zwei
Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Halle, 21. Juni. Ein Landwirt hat kürzlich, um ſich
von der Nützlichkeit des Maulwurfes zu überzeugen, folgen
den Verſuch ausgeführt. Jn einem mit Erde gefüllten Holz
bottich wurden 30 Engerlinge, 30 Regenwürmer und zwei
Maikäfer hineingetan. Sodann wurde ein Maulwurf
gefangen, in den Bottich geſetzt und darüber ein Drahtſieb
geſpannt, damit das muntere Tier nicht ausreißen konnte.
Nach 24 Stunden wurde der Bottich aufgekippt und die
Erde herausgeſcharrt. Als ſie bis auf die letzte Handvoll
heraus war, ſaß der Maulwurf lebensfroh da, Er hatte
älle 62 Lebeweſen reſtlos aufgefreſſen und wurde ſofort zu
weiteren nützlichen Taten freigelaſſen.

Greußen, 21. Juni. Beim Löſchen von Kalk zog ſich
der bejahrte Klempnermeiſter Rebling ſo ſchwere Verletzungen
zu, daß er trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe die Sehkraft eines
Auges einbüßte.

Sieben Soldaten durch Blitzſchlag getötet. Bei
einem Gewitter, das über Neuſalz an der Oder nieder
ging, ſchlug der Blitz in der Nähe von Nittritz in die
Funkſtation einer Nachrichtenabteilung ein und tötete
ſieben Reichswehrſoldaten.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Purzien: Sonntag früh 8 Uhr: Predigtgottesdienſt.

JahnPraxis Karl Kretſcht
Holzdorferſtr. 50 Fernſprecher 82

Behandlung v. Kaſſenmitgliedern
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Friſch eingetroſſen:
Weiß-Stückkalß, Portland-Zewent,
Gips, Zrmentkalk, Schlemmkreide,

7 h ml 50 509 e Vs n 50 I es eNee Se ob
er Alen, ohne Jede

e
n Sinueſehen Isf heno BleſehSodo

nbertroffen
henko r harfes Wosser weſen

e
a a

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Beeren- und Pilzzettel für

die Obenförstenei Annabunug erfolgt in
der hieſigen Gemeindekaſſe vormittags von 9 Ahr
bis mittags 1 Ahr.

Annaburg, den 25. Juni 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Grasverpachtung.
Am Sonnabend, den 26. Juni, nachmittags

5 Ahr ſoll die zirka 8 Morgen große ehem. Holl-
mig'ſche Wieſe im Bruch belegen an Ort
und Stelle in Kabeln öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin

Annaburg, den 24. Juni 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die angeſetzte Grundräumung des Neugrabens
vom 28. Juni bis 3. Juli findet wegen dem Hoch
waſſer wicht ſtatt. Der neue Räumungstermin
wird durch die Zeitung bekannt gegeben.

Der Oberförster,
Grasverpachtung.

Sonnabend, den 26. Juni, nachmittags
5 Uhr verpachte ich die Grasnutzung der früheren
Schwarze' ſchen Wieſe an Ort und Stelle meiſt
bietend gegen ſofortige Barzahlung.

Eumil Barth, Naundorf.
Rorgen, Sonnabend, den 26. d. M.

abends 7 Uhr
verpachte ich an Ort und Stelle meiſtbietend unter
den bekannten Bedingungen kabelweiſe die

GrasNutzung meiner Haidewieſe

von zirka 34 Morgen
Fritz Böttcher, Gut Naundorf.

Waschsei
Eolienne

Kinder s
Kinder
Damen R

EM

Herren-Gummimäntel
Herren und Burschen Anzüge

Kincler Anzüge
Spielhose

von
von M. 22. an

de

chürzen
leidchen

Damen- Blusen
öche

Damen und Hinder- Strümpfe
Auswahl Herren-Sochen in neuesten Käros

Ernst Peschhe
Acherstraße 16.

M. 15. an

Seilbsthinder aus Seide von M.
Baumwollmusseline
Wollmusseline
Voile, bedruckt
Hrepp, bedruckt

22

22

in großer

Cinen Hütejungen

oder Kleinknecht
ſucht für ſofort

Gertrudshof.

Zirka 30 qm
Pſlaſterſteine

hat zu verkaufen

Paul Thäle.

Ferkel
ſtehen zum Verkauf bei

Karl Hamann,
Fleiſchermſtr.

Speiſe-
Kartoffeln

hat zu verkaufen
Gertrudshof.

Kaiſer-Borar
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.

zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Guppenknochen

und 6chwarten
empfiehlt ſtets friſch

Würſtchenſpezialfabrik
Paul Thäle.

Prima
Schmiede-Venſen,

Senſenbäume,
Senſenringe,
Wetzſteine und
Wetzſlaſchen

empfiehlt

G. Writzsche.
G

Sahn2Wtelier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke Jelden Montag

v. 91 und 26 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wittenberg.

G

III D.

D

in gesunder

ist das beste Kräftigungs-
mittel für Gesunde und e
Kranke. Leiden Sie an e
Neryosität, an Schwindel-
anfällen, Sehblatlosigkeit,

so nehmen Sie

Baldravin
so heisst neuerdivgs

Apothek. W. UIIrichs
Baldrian weim.

Zu haben in Apotheken
und Drogerien,
bestimmt in der

Apotheke H. Sohmorde.

Launnnaau nun

an

mr

Feinſte
MatjesHeringe,

neue Kartoffeln
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Dachpappr und Klebemaſſe.

Wilhelm Kunze.
9099000

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Gralal.
090000000000000000000900900900090

e
290 m

Bremsleiſtung 6,5 PS
RM. 897.00 ab Werk.

Vertretung: R Gansauge, Torqeur-
Leipziger Straße 32 Fernruf 462

ff. vienenhonig
à Pfd. ohne Glas 1.45 Mk.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
Kaffee „Hag“

zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.
Reue ſaure Gurken

Mallta- Kartofſeln

la. Matfes Heringe
empfiehlt

G. Writesche.
Ia. Hutzucker

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

la. Eiderfettkäſe
9 Pfd. S Mk. 6. franko

Dampfkäsefabrik
Rendsburg

Harzer
Sauerbrunnen

empfiehlt

N. G. Writzschie.
Fliegenfänger
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Friſch gebrannte
9Kaffee's

in verſchiedenen Preislagen
empfiehlt

I. G. ritzsehe.
Küchenkanten
empfiehlt H. Steinbeiß

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.



Teppiche Limoleum zum Auslegen x Gardinen
a ganzer Zimmer Tisch-, Bett- undLäufer Wachstuche, Läuferstoffe Sofa-Decken.

Gwösste Auswahl Carl Quell Ausser ordentlich niedrige Breise!

n en ytet e000 Lichtspielnaus. 2000
Verbandsſpiel Freitag und Sonntag, abends 3 Uhr

J. C Il Jug.- V. f. Z. Hetzbergl. Jug wimngineſßWekanntneungee Der Sprungins Leben
Der Roman eines Zirkuskindes in 6 Akten.

Sonntagsſonderzug Hauptrolle: Cenig Desni.
Jn dieſem Film hat die Trägerin der Hauptrolle Ceniag Desni mit Paul

verkehrt von Luckenwalde nach Thale (Harz)
über Jüterbog, Zahna, Wittenberg, Coswig,

Heidmann, Walter Rilla u. a. ihr beſtes Können gezeigt.

Roßlau, Deſſau, Cöthen

Der Erfolg wird auch hier nicht ausbleiben

am 4. Juli 1926.
Außerdem als Beiprogramm:

2 Akte. Pix und Fax im Modesalon. 2 Akte.
Anſchluß erhalten die Städte Wolfen, Jeßnitz, Raguhn,
Zerbſt, Bitterfeld und Gräfenhainichen. Beſchleunigte

Eine tolle Groteske zum Totlachen!
Fahrt Ermähßigte Preiſe Ausreichend Sitzplätze! Vom Waldkönig und ſeiner Krone.

Fahrkartenverkauf ab 24. Juni. Bekanntmachungen
Herrliche NaturAufnahmen.

T h WVfa Wochenscham Nr. 21.an Anſchlagſäulen, auf den Bahnhöfen uſw. Führer Die nemeste
koſtenlos bei den Fahrkartenausgaben! De Naſe aus aller Wert

Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben und Um zahlreichen Beſuch bittet Julius Hoppe-
das EiſenbahnVerkehrsamt Deſſau, Leopoldſtraße 24, Um gütigen Zuſpruch vittet Die DirektionTelephon N. 2179. 222222322323223232222222223Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft „Freiw. GanitätsKolonne v. Roten Kreueeeeeeerrrrrrrrrrrrrrr nörn d e eHEAAAAAAAASAAAAAAAE 8 Ahr findet im „Waldſchlößchen“ einC cEmpfehle beſonders preiswert e v or trag

Handtücher 0.45 u. 0.50 Mk.2 h über: „Aufgaben und WohlfahrtsbeſtrebungenTaſchentücher vom Roten Kreuz“ ſtatt. Förderer der Roten KreuzBettbezüge, karriert Gedanken ſind hierzu herzlichſt eingeladen. GäſteBettbezüge, mit Stickerei willkommen. Den Vortrag hält Herr GeorgSanta 2.50 u. 3.00 Mk. Bork- Berlin. Der Vorſtand.üpfer

S Arb. Radfahrer BundMännerhemden (Cöper)

Solidarität

Fenſter und Türen
zu den billigſten Tagespreiſen empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Palast- Theater
Freitag bis Sonntag Abends S Uhr
Der Sturz ins Glück.

Eine ſonderbare Geſchichte von Juwelen, Liebe,
Gaunern und Affen in 6 Akten.

2. Der Kinderäuber.
Mit Monty Banks in der Hauptrolle in 2 Akten.

5. Amaranta,
Sehr guter Trickfilm in 1 Akt.

Watty und der Oberkieker-
Tolles Luſtſpiel in 2 Akten.

Sonntag 1. Vorſtellung 5 Ahr, 2. Vorſtellung 82 Uhr.
Amüſante Stunden ſind jedem geſichert.

9990900900000

s

Aum Kinderfest!
habe ich mein Bager in

Kinder Kleidung
in allen Größen wieder sehr veich-
haltig sortiert und bin in der Bage, Sie
wie immer von den billigsten bis 2zu den

besten Qualitäten

qut und preiswert
a2u bedienen.

S weiß Doile mitMädchenkleider, guter Stickerei,
karrierte Waschseide, Woll- und Baumwoll-
Musseline in modernen Mustern

Hemden Beihchen Söchchen
Pprinzeßröche Schlüpfer Strumpfhäalter
Beinkleicler Strümpfe Taschentücher

Haarschleifen Sportjachen
mäarineblau, graun ab enanzüge, und braungemust.

Sporfhemden, weiß gestreift u. einfarbig
Waschanzücgge Spielanzüqgge
hlaue Hosen Sommersweatergestreifte Blusen Hosenträger
B a d er Mäntel, Anzüge

e e
und Hosen

Sh h e

Hemdenbarchent
Hemdentuch
Linon
Einen großen Poſten Schürzen beſonders

billig empfiehlt

Wilh. Freidank,
Ulmenſtraße 25.

VYYYYYVYVYeY V
Für 30 Mark Anzahlung

zu Jein Fahrrad.
S HOpel, Brennabor, Mifa.

Monatliche Abzahlung 10 Mark,
größte Auswahl am Lager.

Markt 20 Fritz Röcller, Fernruf 53
Reparaturwerkſtatt und Emallieranſtalt,

Autogenſchweißerei.

S Ortesgruppe Annaburg
veranſtal Sonnabend, den 26. Juni 1926,
im Saale des Herrn Hoppe (Neue Welt) einen

Sommernachtsball.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich

willkommen. Der Vorstfancl.
Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.

Achtung Achtung
Kreis Panöbund

Ortsgruppe Annaburg.
Heute Freitag, den 25. Juni, abends

1/29 Ahr bei Herrn Dubro (Siegeskranz)

Verſammlung.
„Feſtſetzung der Waſſer und Anwetterſchäden.“
Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand.

VVVVVVVVVVY V
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h Carl Petgold.Zum Kinderfeſte Nrunmmmmmmmmmmme Margarethen Feſt
empfehle ſehr preiswert Radio- Anlaqg er Geflügelzucht- imit großem hiſtoriſchen Jetzug.

Tr

Verein.Kind er Kleider Syſtem „Telefunken“ Sonnabend, d. 26. Juni,

farbig und weiß e e u de8 Reform Röcke in allen Größen s e Monats Verſammlung Günſtige gugrerbiydangen für S u Rückfahrt.
Rich. Gansauqge, Torgau, im Gaſthof z. Weintraube Für Anterhaltung auf dem Feſtplatz

weiße Beinkleider Und Schlupfhoſen Leipzigerſtraße 32. Der wichtigen Tagesord- iſt beſtens geſorgt.

52

S
Gers

nung wegen iſt das Er
Hemden, Leibchen Bee ſcheinen aller Mitgliedere

58 F dringend erwünſcht.
S

h
W Wadenſtrümpfe, weiß und farbig S n i en mrTaſchentücher und Seidenbänder Herren Lüſter- J acketts S Birver en ichen Nun

Waſch Anzüge W Joppen Winden Anna Strauch
öborthoſen, öportyenden und Gürtel Herren Pilot: und Cord Hoſen n

den 27. Juni Huſprechen. Dank auch der Schuljugend für den
O

5 8 4 erhebenden Trauergeſang, ſowie Herrn PfarrerJohimme 95 Manch eſter Hoſen 4 Schießen. l Reſch für die e Worte an Heabe, ferner

s w g der Mädchenklaſſe Frl. Sieg für die ſchöne Kranz-S bl A b t ck n e. ſpende und der Belegſchaft der Annaburger SteinD. S H 5 aue r et 5 a e h gutfabrik für die namhafte Geldſpende. Diese enpfeht preren Lohnender Verdienſt e hen ehe wo Du etl p preis durch Einrichtung eines liebe Entſchlafene, rufen wir ein Ruhe in FriedenJ äftfecs in deine frühe Gruft nach.H ammelflei Seb. Schimmeyer. ſteh ſten die trauernden Hinterblfebenen,

e

Waren 200—600 M. erfor-

derlich Offert unt. D. 0. 7935 enm an Rudolf Mosse, Dresden.Karl Hamanun. eD Z S S S S

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Anmtlicher Teil.
Bullen- und Eberkörung.

Die KreisBullen- und Eberkörungen finden ſtatt in
Annaburg am Sonnabend, den 26. Juni nachmittags

Ahr.
ſt in einer Gemeinde eine Schmiede vorhanden, dann
ſind in jedem Falle die zur Körung angemeldeten Zucht
bullen vor dieſer aufzuſtellen und zwar auch dann, wenn
nur ein Bulle in der Gemeinde zur Vorführung gelangt.

Jſt eine Schmiede nicht vorhanden, ſo müſſen ſämtliche
Bullen in einem geräumigen Gehöft zuſammengeführt und
mwüß in der Nähe zum Zwecke des Brennens ein Feuer
bereit gehalten werden.

Zuchtbullen, die nicht zuverläſſig, gutartig und leicht
führig ſind, müſſen mit Naſenring, Und ausſtehmend bös
artige Tiere außerdem noch mit Augenblenden und Sprung-
zeug verſehen ſein. Die Körung der Eber findet im Gehöft ſtatt.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, der Körung
beizuwohnen, den Tierbeſitzern Ort und Zeit des Termins
rechtzeitig mitzuteilen und für ſtrikte Befolgung vorſtehender
Anordnung beſonders Sorge zu tragen.

Die Körgebühren betragen:
für jeden Bullen 4 R-Mark,
für jeden Eber 2 R.Mark.

Etwaige noch rückſtändige Anmeldungen ſind an den
Rittergutsbeſitzer Schüttler in Kranichau zu richten.

Torgau, den 17. Juni 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr

Veröffentlicht. Annaburg, den 23. Juni 1926.
Der Amts-Vorſteher.

Betrifft Jagdſteuerordnung.
Die vom Kreistage am 20. April d. Js. beſchloſſene

Jagdſteuerordnung hat die Genehmigung und Zuſtimmung
der Aufſichtsbehörden gefunden. Die Steuerordnung kann
im Kreisausſchuß (Steuerbüro) eingeſehen werden.

Torgau, den 7. Juni 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 23. Juni 1926.
Der Gemeinde-Vorſeher.

Johannistag.
Sagenund Volksbräuche.

Als das Chriſtentum in den germaniſchen Ländern
Lingeführt wurde, verſchwanden die alten heidniſchen Feſte

der Sommerſonnenwende. Die Kirche widmete den Tag
des 24. Juni Johannes dem Täufer. Aber die Bräuche,

wie ſie bei den alten Germanen und bei den Kelten und
Slawen beſtanden hatten, blieben zum Teil erhalten.
Goethe, der dereinſt den Johannisfeuern mit Freuden zu
geſchaut hatte, ſchrieb wohl nach einem Johannisabend,
als ringsum auf den Bergen Thüringens die Feuer em
porlohten, das Verschen:

Johannisfeuer ſei unverwehrt,
Die Freude nie verloren,
Beſen werden immer ſtumpf gekehrt
Und Jungens immer geboren.

Mit dem Johannistage iſt noch ſo mancher Volksglaube
verbundent. In einigen Teilen Mecklenburgs erzählt man,
daß ſich das Waſſer mancher Brunnen in der Johannis
nacht in den allerbeſten Wein verwandle. Jn der Mark
Brandenburg ſoll man um die Mittagsſtunde des Jo-
hannistages die Glocken läuten hören von Dörfern, die
einſt verſunken ſein ſollen und deren Stelle heute Seen

e

einnehmen. Jn Süddeutſchland bis hinein nach Deutſch
Böhmen und Tirol berichten alte Sagen, daß in der
Miktagsſtunde des Johannistages ſich auf verſteckten
Wald wieſen oder im Buſchwerk Jungfrauen zeigen, die
dereinſt von böſen Geiſtern von der Erde verbannt wur
den. Nur einmal im Jahre dürfen dieſe in die Unterwelt
verzauberten Jungfrauen auf die Erde kommen, um ſich
bei Tanz und Spiel zu erfreuen. Jedoch nicht jeder ſieht
ſie, nicht jeder kann ihren Geſang hören. Dies iſt hur
Sonntagskindern vergönnt und unter ihnen auch nur un
beweibten Männern im Alter von 20 vis 30 Jahren.
Jahrhundertelang ſchmachten alle dieſe Jungfrauen ſchon
in der Verbannung, aber ein junger Mann, der ſie ſieht,
kann eine von ihnen erlöſen, wenn er ſie zu ſeiner Frau
macht. Johannisſträuße, die am Johannistage einge
ſammelt und dann getrocknet werden, ſollen gegen
mancherlei Krankheiten der Menſchen und des Viehes

Helfen! chLokales und Provinzielles.
Verwaltungs Sonderzug A. Klaſſe nach Thale (Harz).

Am Juli verkehrt der bereits angekündigte Verwaltungs
ſonderzug nach Thale (Harz). Er beginnt in Luckenwalde, nimmt
ſeinen Lauf über Wittenberg, Deſſau, Cöthen, Wegeleben. Zum
Einſteigen hält der Zug in Wittenberg. Anſchlüſſe an den
Sonderzug ſind vorgeſehen von Annaburg (Kreis Torgau),
Jeſſen (Elſter), Elſter (Elbe) nach Wittenberg. Ebenſo für die
Rückfahrt. Der Zug fährt ab von Luckenwalde 4,25, Witten
berg 5,40, Thale an 9,24. Rückfahrt: Thale ab 8,10, Wittenberg
an 11,54. Näheres über den Fahrplan und über die Zuführungs-
züge iſt aus den amtlichen Bekanntmachungen, aus den unent-
geltlich bei den Fahrkartenausgaben erhältlichen Führern und
weiteren Anzeigen zu erſehen. Der Fahrkartenverkauf beginnt
am Donnerskag, den 24. Juni vorm., ſolange Sitzplätze
vorhanden ſind.

Für die Sonderzugteilnehmer ſind drei Führungen vor
geſehen und zwar: Führung 1: Georgshöhe, Dambachshaus,
Pfeilsdenkmal Beſichtigung der Walpurgishalle), Bergtheater,
Hexentanzplatz Mittageſſen 12-2 Uhr Thale, dann Bode
keſſel, Roßtrappe. Führung 2: Bodetalbahnhof vorbei zur Roß
trappe, Schurre, Bodetal, Königsruh, Brauereigarten Mittag
eſſen 12——2 Uhr dann Hirſchgrund, Hexentanzplatz (Walpurgis
halle, Bergtheater), Steinbachtal, (Rodelbahn), Thale. Führung 3:
Sachſenwallweg, Hexentanzplatz (Walpurgishalle, Bergtheater),
Bodetal bis Bodetalkeſſel, Schurre, Roßtrappe Mittageſſen
12—2 Uhr dann Präſidentenweg, Bodetal, Thale.

Teilnahme beliebig. Preis für die Führungen 25 Pfg. für
die Perſon. Mittageſſen (Suppe, Braten, Gemüſe und Nach
ſpeiſe) wird in den Reſtaurants „Brauereigarten“, „Hexentanz-
platz“ und „Roßtrappe“ zum Preiſe von I,80 RM. bereitgehalten.
Teilnahme beliebig. Bei Teilnahme an einer Wandertour achte
man darauſ, daß man im Beſitz der richtigen Eßkarte für das
der Tour entſprechende Gaſthaus iſt.

Jm Harzer Bergtheater wird das Schauſpiel „Was Jhr
wollt von Shakespeare gegeben. Für Sonderzügler ſind Vor
zugspreiſe vorgeſehen und zwar pro Perſon 1,20 RM. Beginn
der Vorſtellung 30 Uhr, Ende gegen 6,30 Uhr. Die Karten
für die Führungen, für das Mittageſſen und für das Bergtheater
ſind bei den Fahrkartenausgaben mit den Sonderzugkarten zu
haben. Verkaufsſchluß für die Zuſatzkarten Sonnabend,
den 3. Juli 9 Uhr vorm. Die Benutzung dieſes Zuges kann
auf das Wärmſte empfohlen werden.

Vor ungefähr einem halben Jahre durcheilte die Nachricht
über die Hochwaſſerkataſtrophe im Bodetal ſämtliche Zeitungen
und verſetzte alle Leſer in Schrecken. Wie noch erinnerlich, riß
in der Nacht vom 31. Dezember zum 1. Januar die Bode,
gewaltig angeſchwollen und zu einem reißenden Strom verwandelt/
alles nieder was ſich ihr in den Weg ſtellte. Jhr fielen zum
Opfer die Teufelsbrücke und die Brücke am Reſtaurant Wald
kater. Auf der linken Seite, in Richtung von Thale nach Treſe
burg zerſtörte ſie den allen Harzbeſuchern bekannten Waldweg,
der noch heute zum Teil nicht wieder hergeſtellt iſt. Durch das

an dieſ he

werke ihres Hauſes.
ſtückes wurden Opfer der wilden Bode.
Spuren der von der Bode geleiſteten Zerſtörungsarbeit deutlich
zu erkennen.
dieſe Schäden wieder auszubeſſern, die Waldwege wieder herzu
ſtellen, um den Fremden den Aufenthalt im Bodetal ſo angenehm
als nur möglich zu machen.

e

Waſſermaſſen durch die unteren Räume in I m Höhe. Die
Bewohner verlebten furchtbare Stunden in dem oberen Stock

Stallgebäude und Gelände dieſes Grund
Noch heute ſind die

Ueberall ſind die Bewohner des Bodetales bemüht,

Mit ſeinen Naturſchönheiten, mit
ſeinen Gebirgsmaſſen und mit ſeinen wildromantiſchen Natur

ſzenerien gehört Thale mit dem Bodetal zu den ſchönſten
Gegenden unſeres deutſchen Vaterlandes. Deshalb benutzt den

Sonderzug und ſchaut dieſe Schönheiten.

Hochwaſſernachrichten.
Jn Arnsneſta hat das Hochwaſſer, das natürlich auch durch

die Dämme gedrungen iſt, verhältnismäßig den wenigſten Schaden
angerichtet. Auch der Weg nach Premſendorf iſt trocken und
die Felder nicht unmäßig naß. Hier iſt es der Bahndamm, der
dem Waſſer Einhalt gebietet, ſowie dieſer Bahndamm überſchritten
iſt und man in das Dorf Premſendorf eintritt, ſieht man ſchon
die Waſſermengen. Gleich vorn iſt die halbe Dorfſtraße unter
Waſſer geſetzt und hinter dem Dorfe liegt der Weg, der nach
Cremitz führt, tiefer als die Elſter, die hier in Kilometerbreite
über ihre Ufer getreten iſt. Der dünne Damm fängt die Wucht
der Waſſermaſſen auf und es iſt wundevrlich, daß er nicht längſt
zuſammengebrochen iſt; nur hier und da iſt er, wo er ſehr niedrig
war, hochgedämmt worden. Unaufhörlich aber rieſelt das Waſſer
unter der Sohle des Dammes durch, auf der aufgeweichten
Straße große Lachen bildend und um dann in den Feldern zu
verſchwinden. Zunächſt ſieht man dieſen keine Verwüſtung an,
aber bald bemerkt man, daß ſich hier ganze Striche umgelegt
haben, dort nahe am Umſinken ſind. Das Waſſer hat die
Pflanzen freigeſpült, ſie fallen einfach um. Das Korn ſteht wie
Schilf im Waſſer. Der nahe Wald ſteht auch ſtreckenweiſe blank.
Der alte Elſterarm bei Cremitz iſt ſehr geſtiegen und in der
Nacht zum Montag haben die Bauern tüchtig ſchanzen müſſen,
um das Waſſer einigermaßen von den Feldern fernzuhalten.
Auch hier ſteht das Waſſer, wenn auch nur wenige Zentimeter,
über dem Wege und wird nur durch eben dieſen Notdamm
gehalten, der aber ſo ſchwach iſt, daß das Waſſer unter deſſen
Sohle durchdringt und die Felder überrieſelt.

Cremitz iſt ſchon bedeutend mehr überſchwemmt als Premſen-
dorf. Durch die Gärten dringt das Waſſer auf die Straßen,
und um dieſe ſauber zu halten und paſſierbar zu machen, ſind
in den Straßen Dämme aufgeworfen worden. Am letzten Haus
des Dorfes hört die Welt auf. Die dortſtehenden Kartoffel
felder und Wieſen ſind überſchwemmt. Ganz am Rande ſchauen
die Pflanzen noch mit den Spitzen heraus, weiter hinten ſind
ſie ganz verſchwunden. Enten ſchwimmen in dem See, dem
ungufhörlich neue Waſſermengen zugeführt werden, die ſich in
ſchmutzigtrüber Flut durch den alten Elſterarm wälzen. Tiefer
gelegene Dorfteile ſind unter Waſſer geſetzt, Ställe überſchwemmt.
Nur die Kirche, die etwas höher ſteht, iſt von den Waſſern noch
nicht berührt. Außerhalb des Dorfes, auf dem Wege nach
Waltersdorf, bietet ſich dasſelbe Bild wie vorher. Jn muntkeren
ſchnellfließenden Bächen läuft das Waſſer über die Straße, um
im gegenütberliegenden Felde zu verſchwinden. Nur die wenigen
höher gelegenen Teile ſind frei von Waſſer.

Jn altersdorf gleich am Eingang ſtehen rieſige Waſſer
tümpel bis an die Häuſer heran. Außer Schweinitz iſt wohl
dieſes Dorf von der Hochflut am meiſten betroffen. Durch den
Elſterdamm, der hier nicht ſehr breit iſt, iſt das Druckwaſſer
gekommen und hat die Gärten und Häuſer total überſchwemmt.
Die Höfe der dortgelegenen Gehöfte ſtehen im Waſſer. Am
ſchlimmſten iſt die Stelle des Durchſtiches. Hier, wo der Damm
aufhört, hat ſich das Waſſer, dem Flußlauf nicht mehr folgend,
freie Bahn gebrochen und ergießt ſich in einer Breite von
mehreren Mekern in die tiefergelegenen Wieſen, alles mit ſich
reißend und dem Verſuch einer Dämmung hohnlachend. Hier
iſt garnicht verſucht worden, dem Waſſer Einhalt zu bieten. Der
Damm hinter dem Dörfchen iſt in einer Breite von mindeſtens
30 bis 40 Metern überſchwemmt und gurgelnd und ungebärdig
ſtürzen ſich die Fluten in die Gärten und Felder. Die Land
ſtraße nach Mönchenhöfe iſt noch trocken. So hoch iſt das Waſſer

c ncheegſchw nd.Roman von S. Abt.
30. Fortſetzung. Nachdruck verboden

e Sie ſchob ihm Worte zu, die er nach ihrer Mei-
nung hätte ſagen müſſen, und wenn er ſtatt deſſen an
deres ſagte, fühlte ſie ſich enttäuſcht; das Bild ſtimmte
nicht mehr, nach dem ſie ihn ſich geformt hatte. Sie
nahm ihn nicht länger ſchlicht und fraglos, wie er war,
ſie modelte an ihm herum und indem ſie an ſeine männ-
lich andere Art den Maßſtab ihres eigenen Weſens
legen wollte, verſchob und verdunkelte ſie ſich das ſeine.

Wie zuckende Blitze traf ſie das Erkennen, traf ſie
wie eine heiße Angſt, die warnend rief: Geh nicht wei
ter, kehr um, kehr um! Recht hat er, Liebe hat nicht ge
ſchärfte Sehkraft, blind muß ſie ſein, blind!

Und ſie lachte. Jn ſeinen Blick hinein lachte ſie ein
fieberiſch heißes Lachen.

„Meine Augen reichen gerade ſo weit, wie ſie brau
chen bis hin zu dir.

„Hähähä“ wieherte der alte Raßmus „was
drüber nausſchielt, wär' aber von Uebel. Hähähä.“

Felix aber hatte ſeinen Stuhl zurückgeſtoßen, war
aufgeſprungen und zog auch Edith von ihrem Sitz em
por.

„Komm! Drüben in der Wohnſtube ſteht ein alter
Klimperkaſten, ſing ein Lied!“

Hätte er gefordert: „Lauf mit bloßen Füßen hin
aus in den Schnee, ſie hätte es ebenſo willig, ebenſo
lächelnd getan.

Er ſchob ſie vor ſich her, ſchlug von dem alten
Klavier den Deckel zurück und drückte ſie auf den Seſſel
nieder.

Sie blickte nicht auf die klapperigen Taſten herab,
die ihre Finger leis berührten; über die Schultern hin
weg ſah ſie zu Felix empor, als ſprächen die Worte
zu ihm, die ſie ſang:

Die ganze Nacht geſungen,
Da ſind von ihrem ſüßen Schall,
Da ſind von Hall und Widerhall
Die Roſen aufgeſprungen.

Sie fand kein anderes Lied als dieſes eine, mit dem
ſie ihm ihre Liebe ſchon einmal bekannt. And jetzt jauchzte
der Sang ihm zu: „Jch lieb dich heute noch ebenſo, wie
an jenem erſten Tage. Jch lieb dich heute unendlich mehr.

„Nun ein recht ſchönes Weihnachtsliedchen“, ſagte,
als das Jubeln verklungen war, Frau Selma Raßmus.
Sie war den andern, die ſich ebenfalls vom Tiſche erhoben
hatten, vorangegangen und ſtand mit gefalteten Händen
und gefühlvoll verſchwimmenden Augen neben dem Kla
vier.

„Nein, nichts anderes mehr. Herriſch ſagte es Felix
und Edith dankte ihm mit einem glücklichen Lächeln.
Nichts anderes mehr nach dem, was nur ſie beide anging,
was nur ſie beide verſtanden. Und auch die anderen und
ihre andere Art, was gingen die ſie an! Fleiſch und
Blut von ſeinem Vater, ja aber doch nicht Geiſt von
ſeinem Geiſt! Sie und er er und ſie das war
ihrer beider Welt.

Aufſtehend legte ſie nun ihre Hände in die ſeinen.
Er drückte ſie, daß es ihr weh tat, und raunte ihr zu
„Du biſt das Beſte.“

Den freigewordenen Sitz am Klavier nahm der
Studioſus ein, paukte auf die morſchen Taſten los und
brüllte aus Leibeskräften:

O Tannenbaum, o Tannenbaum,
Wie grün ſind deine Blätter

Als das ſchöne Lied zu Ende war, kam der Selt
an die Reihe, und als die Geiſter der Fröhlichkeit vol-
lends losgebunden, watſchelte Frau Selma gus dem Zim
mer und kam nach einer Weile mit einer brennenden
Schüſſel wieder, die ſie auf den Tiſch niederſetzte. Das alte
Weihnachtsſpiel noch aus ihren entſchwundenen Jugend

tagen, Roſinen aus dem brennenden Rum zu fiſchen,
ſollte vor ſich gehen.

Sie drängten alle herzu. Auch Felix, den Arm um
Edith legend, zog ſie zum Tiſche hinüber Die heftig in
ihm ſchwingende innerliche Bewegung hatte ſchon wieder
den Ausgleich gefunden, er ſchien harmlos fröhlich, wie
die andern auch.

Der Student war der erſte, der in die Flammen
hineintappſte und mit einem „Donnerwetter!“ die beute
loſen Finger wieder zurückriß. Kichernd verſuchte Frau
Melanie ihr Glück, doch auch mit dem gleichen negatt
ven Erfolg. Dann ſtreckte Rudolf Dahinger die weiße
Hand vor, ein wenig zögernd, die Finger vorſichtig ge
ſpitzt. Auf einmal fuhr er blitzſchnell zurück. Zwiſchen
Daumen und Zeigefinger hielt er eine Roſine.

„Siehſte woll,“ ſagte Auguſt Raßmus. „Nur nicht
ängſtlich, wo's was zu erwiſchen gibt. And nun zeig
mal, was du kannſt, Junge!“

Noch während er es ſagte, war Felix mit der ge
ſchloſſenen Hand in die Flammen hineingefahren, daß
ſie nach rechts und links züngelte, und die geſchloſſene
Hand zog er wieder heraus. Als er ſie öffnete, war ſie
voller Roſinen.

„Alle Achtung, das war ein Griff, der ſich ge
lohnt hat,“ rief Dahlinger und Auguſt Raßmus warf
ſich in die Bruſt:

„Bei uns Raßmuſſens lohnt ſich's immer. Und Fin-
ger Dabei verbrennen gibt!s einfach nich, was Junge?
Er ſtieß Felix mit dem Ellenbogen an. „Mag ſich die
den noch ſo ſengerich anfaſſen, immer mit heiler Haut

avon.“
„Koloſſal Der Korpsſtudent hatte ſich den Knei

fer von der Naſe geriſſen und ſtarrte mit offenem Munde
von einem zum andern. Jn ſein ſtarkumnebeltes Be
wußtſein war ein Lichtſchimmer hineingedrungen, doch er
wußte nicht recht, was er mit dem Lichte anfangen ſollte.
Er ſchütterte den Kopf „Koloſſal ulkig. der alte
Herr ganz koloſſal

(Fortſetzung folgt.)



noch nicht geſtiegen. Und es wird auch wahrſcheinlich dieſe Höhe
nicht erreichen. Aber das Druckwaſſer hat dieſelbe Höhe wie
die Ueberſchwemmung erreicht und flutet weit, weit ins Land
hinein, alles, was nicht niet und nagelfeſt iſt, losreißend. Rüben,
Kartoffeln, Korn, alles und alles gilt als verloren. So geht
die Ueberſchwemmungskataſtrophe weiter, die Elſter hinab. Den
Dörfern, die an ihren Ufern liegen, Verheerung und Verwüſtun g
bereitend. Es iſt wohl nicht übertrieben, wenn man durch
ſchnittlich eine Strecke von je 2 bis 3 Kilometer Ueberſchwemmung
links und rechts der Elſter ihren ganzen Lauf hinab rechnet
Und wo dieſe Ueberſchwemmung eingetreten iſt, iſt die Ernte
für dieſes Jahr verloren. Vielleicht, wenn das Waſſer einen
ſehr günſtigen Abſchluß findet, daß es wenigſtens auf den Wieſen
noch eine Grummeternte gibt.

Schweinitz, 21. Juni. Das Hochwaſſer iſt noch immer
im Steigen begriffen. Wieder mußten einige Wohnungen
und eine Anzahl Stallungen geräumt werden. Dadurch, daß
oberhalb des Fließes ſämtliche Staue geöffnet worden waren,
rat geſtern nachmittag eine Steigung des Waſſers ein. Aufs

neue mußten gegen 7 Uhr ſämtliche männlichen Perſonen über
16 Jahren, ſowie alle Geſpanne und Laſtautos alarmiert werden,
um den Damm vom Forſthof bis zum Feldhüterhauſe und im
Dörfchen weiter zu erhöhen. Die ganze Nacht hindurch arbei
teten Menſchen Und Tiere gegen die Gewalt des Waſſers. Die
Arbeiten dauern zur Zeit noch an. Trotzdem beſteht größte Ge
fahr, daß die aufgeworfenen Dämme der Gewalt des Waſſers
nicht werden widerſtehen können. In dieſem Falle würde ein
großer Teil der Stadt unter Waſſer geſetzt werden.

Jn Cloſſa ſieht es auch trübe aus. Die Straße nach
Schweinitz iſt zum Teil überſchwemmt und es wird dort fleißig
gearbeitet, um das Waſſer nicht ganz in die links der Straße
ſtehenden Aecker eindringen zu laſſen. Aber dieſe ſind ſchon
zum großen Teile blank, denn gegen das Druckwaſſer helfen
keine Dämme. Jn Jeſſen iſt das Waſſer noch nicht ſo weit
gedrungen wie ſonſt überall. Gurgelnd ſchießt es unter der Elſter
brücke in ungeheuren Fluten hindurch. Aber kurz vor der Stadt
tritt die Rückſtauung von der Elbe ein und wenn das Waſſer
nicht bald fällt, dürften auch hier ſich kataſtrophale Folgen
zeigen. Bis Grabo und Hemſendorf ſtehen die Fluren
zum Deil unter Waſſer, bei Grabo muß ſogar die Straße ge
ſchützt werden, da ſie überſchwemmt zu werden droht.

Horsdorf, 22. Juni. Am Sonntag kam eine große Menge
Menſchen nach hier, um ſich die unendlich großen Waſſerflächen
anzuſehen. Von den Landdämmen aus erkennt man am gegen
überliegenden Ufer nur noch einzelne über dem Waſſer ragende
Dörfer und ihre Kirchtürme. Die Schwarze Elſter, um dieſe
Zeit in anderen Jahren 30 40 Meter breit und bequem zu
dürchwaten, iſt heute an ihrer Mündung vom Vorwerk Lug bis
zur WittenbergFalkenberger Eiſenbahn 2 Kilometer breit und
beim Dorfe Gorsdorf 1400 Meter breit, nur einzelne Bäume
ragen aus der großen Waſſerfläche. Auf dem linken Elſterufer
ſind die Ländereien durch Dämme geſchützt. 3 Pumpwerke ſind
in Hemſendorf, Gorsdorf und Schützberg tätig, um Regen und
Drängwaſſer über die Deiche zu heben, doch leider konnten die

Ländereien nicht bei angeſtrengteſter Pumparbeit waſſerfrei ge
halten werden. Ein Wolkenbruch und mehrere ſehr ſtarke Ge
witterregen ſetzten bis Zweidrittel der Gorsdorfer Felder unter
Waſſer, dazu kam noch, daß vom Deichverband das Schließen
einer Schleuſe nicht rechtzeitig erfolgt war. Die Heuernte gilt
als vernichtet. Die Kartoffeln ſind mindeſtens zu Zweidritteln
derart beſchädigt, daß kaum noch auf einen Ertrag zu rechnen
iſt. Rüben, Weizen, Hafer haben ſtark gelitten. Es kann
ſchon wochenlang niemand auf die Felder; Unkraut wuchert und
der Acker wird fortgeſchlemmt. Bei dem hohen Waſſerſtand,

welcher in Gorsdorf nur 6 Zentimeter unter den Waſſerſtänden
von 1890 und 1920 zurückgeblieben iſt, herrſcht hier große Furcht
vor Dammbrüchen. Ein Dammbruch wäre die wirtſchaftliche
Vernichtung. Die ſinanziellen Sorgen, die die Hochwaſſerſchäden
hier hervorgerufen, ſind ungeheuer groß. Weitgehendſte Hilfe
iſt unbedingt nötig. Wo kann ein Landwirt ſeinen Verpflich-
tungen irgendwie nachkommen, iſt doch die Steuerlaſt an und
für ſich ſchon ungeheuer drückend, ſo wächſt die Laſt durch die
Waſſerſchäden ins rieſenhafte. Die Beſichtigung des Gorsdorfer
Pumpwerks ergab, daß die Anlage den Waſſerſtand von 98 auf
90 Zentimeter geſenkt hatte. Es ſoll geprüft werden, ob in be
ſonders dringenden Fällen, ſo wie in dieſem Jahre die Leiſtung

nicht geſteigert werden könnte. Die Elſter iſt bei Gorsdorf ſeit
Montag früh 9 Uhr bis mittag 2 Zentimeter gefallen, Die
Bevölkerung beruhigt ſich etwas, man glaubt die größte Gefahr
überwunden zu haben. Trotzdem iſt bei weitem das Schlimmſte

noch nicht überwunden. Nicht unintereſſant iſt es zu erfahren,
wie ſich die Leute gegen einen eotl. Dammbruch zu ſchützen
verſuchen. So iſt bei einem Landwirt z. B. in der Scheune in
eine Höhe von reichlich eineinhalb Meter eine Unterkünft für
ſämtliches Vieh geſchaffen. Dieſer Bau, durch Eiſenträger ge
ſtützt und mit dicken Brettern belegt, iſt nur für die augenblick
liche Gefahr geſchaffen und ſelbſtverſtändlich mit ziemlichen Un
koſten verknüpft. Wenn ein Dammbruch wirklich eintreten ſollte,
ſo muß das Vieh: Pferde, Rinder, Schweine und Geflügel in
kürzeſter Zeit in der Scheune untergebracht ſein. Beſonders
ſchwierig dürfte dies während der Nacht ſein denn kommt das
Waſſer iſt Gorsdorf ohne Licht das Transformatorenhäuschen
iſt bald überſchwemmt und ſofort müßte ein Kurzſchluß eintreten,
der die Verwirrung nur noch vergrößern würde.

Nah und Fern.
Das Hochwaſſer. Das Hochwaſſer der Oder bei

Ratibor hat neuerlich an Ausdehnung zugenom nen. Der
Waſſerſtand hat eine Höhe von 7 Metern erren Aus
gedehnte Flächen des Landkreiſes ſtehen unter Waſſer. Am
Rhein dürfte die Hauptgefahr vorüber ſein, da die
Niederſchläge aufgehört haven, ſo daß man mit einem all
nählichen Abfluß des Waſſers rechnen kann. Am

Boden ſee ſind infolge des Hochwaſſers die Niederun
gen an den Seeufern zu Seen geworden. Mehr als die
badiſchen Ufergemeinden haben die ſchweizeriſchen Ge
meinden gelitten.

O Deutſch ſchwediſcher Kinderaustauſch. Auch in dieſem
Jahre iſt ein deutſchſchwediſcher Kinderaustauſch orga
niſtert worden. 350 ſchwediſche Kinder ſind zu deutſchen
Familien nach Thüringen, Stettin und der Umgebung
von Berlin gefahren und werden nach Ablauf von vier
Wochen mit 350 deutſchen Schulkindern nach Schweden
zurickkommen. Für die deutſchen Kinder iſt ein vier
wöchiger Aufenthalt in ſchwediſchen Familien vorgeſehen.

O 60 Jahre Buchdruckerverband. Der Verband der
Deutſchen Buchdrucker feierte in Berlin ſein ſechzig
jähriges Beſtehen. Vertreter der Reichs und Staats
behörden, der Stadt, der Verein der Buchdruckereibeſitzer,
der Verein Deutſcher Zeitungsverleger und dere
wohnten der Feier bei. Unter den Feſtrednern befand ſich
Reichstagspräſident Löbe, der als ehemaliger Kollege
dem Verband weiteres Gedeihen wünſchte

O Maſſenerkrankungen in Kalkberge-Rüdersdorf. Jn
Kalkberge-Rüdersdorf bei Berlin ſind etwa 80
Perſonen unter Anzeichen ſchwerer Fleiſchvergiftung er
krankt. Fünf beſonders ſchwer erkrankte Patienten wur
den ins Krankenhaus eingeliefert.

O Eine neue Verhaftung in der Frankfurter Be
ſtechungsaffäre. Jn dem bei der Staatsanwaltſchaft
Frankfurt a. O. anhängigen Verfahren wegen der bei
dem Neubau des Bahnhofs NeuBentſchen und dem Um
bau des Bahnhofs Frankfurt a. O. vorgekommenen Un
regelmäßigkeiten wurde vor einigen Tagen ein im Buregu
des Frankfurter Betriebsamts veſchäftigter Beamter
verhaftet

O Erdrutſche. Auf der Weſtſeite des Tals, in dem das
Dorf Zizenhauſen (bei Konſtanz) liegt, ſind als Folge der
großen Niederſchläge der letzten Wochen umſfangreiche

Erdmaſſen ins Rutſchen gekommen, die ſich langſam zu
Tal verſchieben. Zwei Gebäude, die rechtzeitig geraumt
werden konnten, wurden verſchüttet.

O Kilogrammeinheit in Rom. Eine Verordnung des
Gouverneurs von Rom ſchafft die bisher gebräuchlichen
und in Rom ortsüblichen Gewichtsbezeichnungen „Libra“
(Pfund), „Oncia“ (Unze) und „Dezima“ (Zehntel) ab, ſo
daß künftig im Marktverkehr nur die Kilogrammeinheit
gebraucht werden darf.

S Vom Euchariſtiſchen Kongreß. Bei der Eröffnungs
feier des Euchariſtiſchen Kongreſſes wurden in 367 Kirchen
in Anweſenheit von 12 Kardinälen, 400 Biſchöfen, 3000
Prieſtern und 10 000 Nonnen Meſſen geleſen Es ſind
eine Millivn Pilger aus allen Teilen der Welt
ach Chikago zuſammengeſtrömt. Jn den Verſammlungen
wird in 22 Sprachen verhandelt

Bunte Tageschronik.
Berlin. Bei einem Familienſtreit wurde hier der Arbeiter

Wöckner von ſeinem Schwager mit der Reibekeule er
ſchlagen der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizet.

Saarbrücken. Das Grubenunglück auf dem Mathil
denſchacht bei Püttlingen hat zwei Todesopfer geſor
dert; von den Verletzten ſchwebt einer in Lebensgefahr.

Danzig. Vor den Augen ſeiner Frau ertrank der weit
über Danzig hinaus bekannte Rechtsanwalt Dr. Szymanſki
beim Baden in der Oſtſee. Trotz polniſcher Abſtammung war
Szymanſtki ein guter Deutſcher.

Oslo. Edwin Rund, der vor 15 Jahren als einfacher
Maſchinenbauer von Norwegen nach Amerika auswanderte,
hat dem norwegiſchen Staate eine Million Kronen zur
Ausbildung norwegiſcher Sängerinnen geſtiftet.

Land und Hauswirtſchaftliches

Der Kleewürger.
Auf Kleefeldern der verſchiedenſten Art beobachten

wir oft eine merkwürdige Pflanze. Zuerſt ſteigt im Früh
jähr ein bleicher, dünner, ſpargelähnlicher Stengel empor.
Bei genauem Zuſehen entdecken wir, daß ſich an ihm kleine,
ſchuppenartige Blätter entwickeln, die aber nicht grün
werden, ſondern immer eine wächſerne, tote Farbe behal-
ten. Schließlich erſcheinen im Juni oder Juli auch
Blüten. Aber auch dieſe bekommen keine rechte Farbe,
ſondern bleiben blaß und totenhaft, höchſtens, daß ſie
ernen violetten Schimmer für kurze Zeit aufweiſen, um

dann in ein unbeſtimmtes Bräunlich
überzugehen. Nur die winzigen Staub-
kolben in den Blüten ſind tief tinten
ſchwarz. Die ganze Pflanze hat in ihrer
Erſcheinung etwas Geſpenſterhaftes und
es iſt kein Wunder, daß ſich an ſie und
ihre Verwandten, die ſo ähnlich aus-
ſehen, nur zum Teil viel größer werden,
und an anderen Nährpflanzen und
Sträuchern wuchern, mancher Aber-
glaube knüpft. Dieſe ganze Familie von
Pflanzen ſind Schmarotzergewächſe. Jhr
Daſein iſt an beſtimmte andere Pflanzen
gebunden, auf deren Wurzeln ſie ſich
feſtſaugen und denen ſie die Säfte ent
ziehen, nicht ſo weit, daß die Wirtspflan
zen abſtürben, aber ſo weit, daß ſie ver
kümmern. Die hier abgebildete Pflanze
führt denn auch den bezeichnenden
Namen Kleeteufel oder Kleewürger und
iſt neben der Kleeſeide der gefährlichſte
pflanzliche Feind des Kleebaues. Jhre

Verbreitung iſt ſehr verſchieden, auch ſchwankt die Häufig
keit des Vorkommens in einzelnen Jahren. Es gibt
Gegenden, wo der Kleewürger zur Freude des Land
wirtes eine botaniſche Seltenheit iſt, anderwärts tritt er
wieder ſo ſtark auf, daß er eine erhebliche Einbuße des
Klee-Ertrages verurſacht. Da er ſich ſehr ſchnell auszu
breiten vermag, ſo iſt ſeine rückſichtsloſe Bekämpfung ſo
fort bei ſeinem erſten Erſcheinen geboten. Die Bekämp
fung hat darin zu beſtehen, daß man die Pflanzen vor
der Samenreife ausſticht. Da ſie mehrjährig ſind, ſo hat
dies ſehr ſorgfältig zu geſchehen, ſonſt bilden ſich aus den
im Boden gelaſſenen Reſten der Wurzeln im nächſten
Jahre neue Schmarotzer. Bei ſtark befallenen Schlägen
iſt es beſſer, das ganze Stück umzubrechen und gründlich
zu reinigen. Auch das wird zweckmäßig jetzt geſchehen,
ehe der Samenanſatz erfolgt.

e e e u W etie Spavbüchſe t der Anfang
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Spar-
samkeit unch legen Sie ihm ein
Konto auf der Girokasse an. Es
Wird hnen dafür dankbar sejn, denn

i Früh gewohnt, alt getan!

Auf ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

31. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Von Ediths Lippen aber klang lautes Lachen, das

wollte gar nicht enden.
Sie lachte faſt in einem fort, ſo lange das Bei

ſammenſein noch dauerte, ſie lachte während der ge
meinſamen Heimfahrt und lachte, als zu Hauſe beim
Gutenachtſagen Fred, der mit müden Augen vor ſich hin
gedöſt, ſich plötzlich zu der Bemerkung ermunterte:

„Wirklich. koloſſal ulkig, der alte Knopf. Aber
wenn ich Felix wäre ſo gewiſſe Ulkereien würde ich
mir doch verbitten. Effektiv.“

„Geh zu Bett,“ ſagte Rudolf Dahlinger kürz. Dann
ſtreifte er Ediths Stirn mit den Lippen.

„Schlaf wohl, Eddy.“
Sie hing an ſeinem Halſe. „Gute Nacht, Papa.

ae ſtrich ihr über die brennenden Augen, die ſo
wirr und fieberheiß ihn anblickten. „Ja, ſa, es war
ein bißchen viel des Guten, wir haben alle die Köpfe
warm. Gute Nacht, Kleine.

Jn ihrer Stube löſte ſie ſich das lichte Haar Es
fiel ihr bis über die Taille herab Und bauſchte ſich lockig
um Schultern und Schläfen. So ſah ſie mit vorgebeug
tem Kopfe in den Spiegel hinein. Hübſch ſah ſie aus
und ſo ſfremd, ſo fremd. Das machte, ſie hatte ſo viel
gelacht daher das Freinde um Mund und Augen.
And in den Schläfen die Glut. And im Hirn die toſende
Wirrnis.

Voll Haſt verlöſchte ſie das Licht und warf ſich
über ihr Lager hin.

Die Weihnachtstage waren vorüber. Das neue Jahralte begonnen und zähneknirſchend ſaß Felix Raßmus
an ſeinem Schreibtiſch. Die Rechnungen für Baumaterial
waren eingelaufen und bildeten einen weit höhere Sum-
me, als er veranſchlagt hatte. And hinter jedem Poſten
der Polier und und immer wieder der Polier. Tauſende

und Tauſende gingen unnötigerweiſe drauf. Unnötiger
weiſe. Er hatte ſich felſenfeſt in den Glauben hinein
geredet. Schikane des Poliers war alles, und er hatte
ſich wie ein Narr ins Bockshorn jagen laſſen. Es war,
um mit dem Kopf gegen die Wand zu rennen.

Da wurde an die Tür gepocht. Rudolf Dahlinger
trat mit einem gemütlichen „Stör ich dich nicht?“ über
die Schwelle

„Du ſtörſt mich nicht, Papachen, triffſt mich aber
in ſcheußlichſter Laune.“ Raßmus trat dem anderen mit
ausgeſtreckter Hand entgegen. Ein Teil ſeiner aufgebrach-
ten Stimmung begann ſchon zu verfliegen.

„Schlechte Laune Aha machte Dahlinger und
blickte zum Schreibtiſch hinüber, wo Rechnung neben Rech
nung lag. „Kenne das, mein Sohn. Mir haben die ver
wünſchten Zahlenreihen geſtern und heute auch ſchon die
Laune verdorben und um die Wahrheit zu ſagen, dar
um kam ich zu dir.“

So, das Schwerſte, wovor ihm zumeiſt gegraut, der
Anfang war gemacht. Die Sache war eingeleitet. Schlicht
und ſchlank, ohne Amweg, aufs Ziel los. Es wurde Dah
linger bedeutend leichter zu Mute, und das gemütliche
Lächeln, das er zunächſt nur geſchauſpielert hatte, begann
ihm viel natürlicher zu ſitzen.

Felix Raßmus aber kniff ein Auge zu. Nanu, wo
ſollte das hinaus? Hatte Schwiegerpapa etwa die edle
Abſicht, ihn anzupumpen? Günſtiger hätte er ſich den
Augenblick ja gar nicht wählen dürfen. Doch er ſagte
gleichfalls gemütlich klingenden Tones

„Jch bin ganz Ohr. Aber willſt du nicht erſt Platz
nehmen?“

Sie ſaßen ſich gegenüber. Dahlinger hatte ſich's be
quem gemacht, drehte eine der angebotenen Zigaretten
zwiſchen den Fingern hin und her und redete dabei leicht-
hin, kavaliermäßig und ſo raſch, daß ein minder auf
merkſamer Zuhörer als Felix Raßmus ihm kaum zu
folgen vermocht hätte. Doch der Lauſchende verlor kein
Wort und aus all dem Redeſchwall von „Fatalität

Außenſtände ſchlechte Zahler eigene Gelder mo
mentan feſtgelegt“ uſw. uſw.“ deſtillierte er ſich die

einfache Tatſache heraus: der demnächſtige Schwieger
papa brauchte Geld und klopfte dieſerhalb bei ihm an.

„Hm wieviel denn?“ fragte er ohne Umſchweife
Dahlinger ſchnellte elaſtiſch in die Höhe. Dieſes

bereitwillige Entgegenkommen übertraf ſeine kühnchen Er
wartungen.

„Wieviel? O natürlich nur eine geringfügige
Summe, die ich ja im Notfall auch flüſſig machen könnte,
aber mit mehr Scherereien und Verluſt, als es ſich um
lumpige fünftauſend Mark verlohnt.“

Die Summe war glücklich heraus. Tauſend Mark
hatte er verſuchen wollen von Felix zu erhalten. Nun
hatte er die Zahl verfünffacht. Es war ein kühner Augen
blickseinfall geweſen, und glückte der Coup, dann
dann er war ganz aufgeregt, wie gelaſſen er auch
wieder daſaß.

Raßmus hatte keinerlei Ueberraſchung gezeigt, aber
ſeine Hände, die in den Jaäckentaſchen ſteckken, machten
eine Bewegung, als ziehe er einen Mantel um ſich feſt
zuſammen. Ein paar Hunderter, die hätte er ſich ja zur
Not abknüpfen laſſen, aber fünftauſend nu nee!

„Ja, ſo was iſt fatal“ ſagte er und zog die
Schultern bis zu den Ohren empor.

Er lehnte ab. Dahlinger zuckte nicht mit der Wimper
und nickte:

„Ob's fatal iſt! Uebrigens du, eh' ichs vergeſſe,
was ich dich fragen wollte ſag mal, haſt du eigent
lich ſchon für deine ſämtlichen drei Häuſer Käufer in
Ausſicht

„Nee,“ ſagte Felix Raßmus, ſtemmte die Ellenbogen
auf die Knie und ſah ſein Gegenüber erwartungsvoll
an. „Das eine Haus iſt verſagt, die anderen beiden ſind
noch zu haben. Willſt du mir eins abkaufen?“

„Jch nicht gerade, aber ein auswärtiger Bekannter
von mir hat die Abſicht, ſich in Berlin anzuſiedeln.“

Aha das war der Speck, auf den die Maus anbei
ßen ſollte. Spöttiſch zwinkerte Raßmus mit den Augen.

Fortſetzung folgt.

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg
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